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Donnerſtag den 3. December 


1840. 


Inland. 

Berlin, 30. November. Se. Majeſtät der König 
haben den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Hänel in 
Küftein zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den mit dem 
Königsberger Krelſe einverleldten früheren Küſtriner Kreis, 
zu ernennen geruht. 

Das den Kammgarn⸗Fabrikanten G. A. Schacht 
und Comp. in Berlin unterm 5. Septbr, 1839 er⸗ 
thellte Patent auf eine für neu und eigenthämlich er⸗ 
achtete und durch Beſchrelbung erläuterte Behandlung 
des Kupfers zur Anfertigung von Druckwalzen und auf 
die dabel angewendeten Vorrichtungen, ſo weit ſolche 

ür neu und eigenthümlich befunden worden find, iſt, 
da die Ausfügrung nicht erfolgt iſt, wieder aufgehoben 
weten St. Durchlaucht der Fürſt zu Ben⸗ 
theim⸗Tecklenburg⸗Rbeda, nach Hohenlimburg. 

Man lieſt in der Spen. 319. vom 1. Novem⸗ 
ber: „Der erſte Dezember 1640. — Wenn die: 
ſes Jahr auch ſchon überreich an großen Erinnerungen, 
reich an freudigen und ſchmerzlichen Greigniffen für den 
preuß ſchen Staat geweſen iſt, fo wird doch gewiß jeder 
Patriot dem Tage ein lebhaftes Intereſſe weihen und 


an geſtelgerte Nationalgefühl gleichſam 
.. Say Spur 
fürf Friedrich Wilhelm, r eigentliche Gründer 

die Zügel der Regierung ergriff. 


reußiſchen Staats, 
4 ä 2 Belſpiel in der Geſchichte, wie keines mehr, 
was die Kraft eines Mannes vermag, der unerſchrocke⸗ 
nen Herzens mit Weisheit und Mäßigung ſein Leben 
lang ein ruhmwürdiges Ziel underrückt vor Augen hat. 
Er war es, der den Staat aus feiner Undedeutenheit 
zur Gewichtigkelt in ber Waagſchaale Europa's erhob, 
den fremde Nationen, dle ſonſt nur das Ihre preiſen 
und vor ihm in den drutſchen Fürſten nur den Spielball 
ihrer politiſchen Ränke geſeben halten, unter dem ihm 
vorzugswelſe gewidmeten Namen des „großen Churfür⸗ 
fen” hochachten lernten, der endlich, was nie vergeſſen 
em ſollte, zu einer Zeit, wo der Untergang des deut? 

hen Nationalgeiſtes zu beſorgen ſtand, dieſem eine neue, 
glänzende Bahn eröffnete, die Deutſchland noch jetzt ver⸗ 
folgt. Von ihm ſingt fein eben fo großer königlicher 
Nachfolger 

Ce heros immortel, dont Tame magnanime 

dans la paix, dans la guerre également sublime, 

lui fit par l’univers donner le nom de grand, 

nous mets comme des nains a cöt€ d'un geant: 

il marqua nos devoirs, sa vie est notre livre, 

plus exemple nous touche et plus il le faut suivre.“ 


Deut ſchland. 


Frankfurt 9 M., 27. Nov. (Privalm.) Der 
Königl. baleriſche Bundestagsgeſandte, Hr. v. Meg, 
2 käenuich ſehr bedenklich krank darnſeder lag, iſt nun: 
mehr wieder hergeſtellt und hat, feit mehreren Wochen 
zum erſtenmale, nieder an det gefttigen Sibung der 
hoben Bar a Theil genommen. Man glaubt, 

ammiung ürtembergiſchen Bundes⸗ 
4 werde die durch des K. würtenen ndes⸗ 
tagsgeſandten, Hrn. v. Trott, erledigte Stelle nicht 
lunge unbeſetzt . indem ſich die Geſchäfte am 
Bundestage in letter Zelt febt gehäuft haden, mithin 


die im Gef, benden Lücken um fo 
en und K. wüt⸗ 


füblbarer find. 2 K. preußliſchen 
tumbergiſchen Stimme a 5 auch noch vu 
Stimme nunmebr ſelt belnahe zwei Jahren unbeſetzt, 
indem der für diebe nach des Fehrn. v. Leonhardt 
2 W Site fürſtlich reuß ſche 
Bene, . nat mit Tode agg, 

vor er f nen hiefigen Poſten angetreten hatte. 
mag wobl nicht an Bewerbern um diese Stelle fehlen, 
unter denen man auch den bei diefer Geſandtſchaft an: 
geſtellten Legationsratb v. Hole senen In⸗ 
deß fol dieſem ſeine Eigenſchaft, als Frankfurter Bür⸗ 


ger, dabei im Wege ſtehen, da es im Art. V, der die 
Lokalderhältniſſe der Bundesverſammlung in der freien 
Stadt Frankfurt beſtimmenden Akte v. J. 1816 aus⸗ 
drücklich beißt, „daß in Zukunft kein in nexu ci- 
vico dieſer Stadt ſtehendes Indſolduum zum Bundes: 
tagsgeſandten, außer für die Stadt Frankfurt ſelbſt, er⸗ 
nannt und angenommen werden könne. Hlerzu kommt 
nun noch, daß der Fehr, v. Leonardi, der eln ſehr 
vermögender Mann, in Frankfurt anſäßig und in deſ⸗ 
fen Nähe degütert war, ſich mit einer, vergleichsweſſe 
zu den übrigen Geſandten, ſehr mäßigen Beſoldung be⸗ 
gnügte, was deſſen Nachfolger betrifft, begünſtigen ihn 
nicht eben ſo glückliche Umſtände, kaum zu thun ver⸗ 
mag, ohne auf den mit feiner hohen Würde verknüpf: 
ten Standesaufwand zu verzichten. Wir ſehen in 
dieſen Tagen etwa hundert Stück Pferde, die einem 
hleſigen jüdiſchen Roßtäuſcher angedörten, unter militä⸗ 
riſcher Bedeckung durch das nach Mainz führende Thor 
einbringen, um an denſelben zurn ckgeliefert zu wer⸗ 
den. Dieſe Pferde kamen, wie man vernahm, von den 
Gränzen Frankreichs, wohln dieſelben verkauft, 
allein, in Folge des von den Zollveteinsſtaaten erlaſſe⸗ 
nen Verbots der Pferdeausfuhr, angehalten und von 
dort zurückg führt worden waren. Bei aller deut⸗ 
ſchen Sefi die unfere Bevölker belebt und die 

ch del jeder ſchicklichen Gelegenheit bt, verläug⸗ 
net ſich doch der den Frankfurtern eigenthümliche weit⸗ 
bürgerliche Wohlthaͤtigkeitsſinn kemesweges. So 
haben den auch hier die Unglücksfälle, welche die An: 
wohner der Rhone und Saone, namentlich die 
Lyoner, durch das Austreten dieſer Flüſſe erlitten, 
lebhafte Mitgefühle hervorgerufen, und es dürfte eben 
nicht defremden, wenn ſich auch hier dieſe Gefügle 
durch Handlungen äußerten. Namentlich iſt die Rede 
davon, die Erinnerungsfeler an das ſchöne, hier vor 2 
Jahren begonnene, 25jährlge Jubelfeſt der Frankfurter 
Frelwilligenſchaar, die an dem großen Freiheltskampfe 
Theil nahm, als Gelegenheit zu benutzen, um eine 
Sammlung von milden Gaben zur Unterflügung der 
unglücklichen Lyoner zu veranſtalten. Für dieſe näm⸗ 
lich ſpricht ſich ein um ſo regeres Mitgefühl aus, als 
jene Schaar im Jahre 1814 längere Zelt zu Lyon im 
Quartier lag und daſelbſt, unter Beiſeitsſctzung aller po⸗ 
ütlſchen Verhältniſſe, die gaſtfteundlichſte Aufnahme 
fand. Ueberdies ſtand auch von jeher unfere Stadt, die 
bekanntlich einen weitverzwelgten Handel mit Selden⸗ 
waaren treibt, mit den Lyoner Fabrikanten in vielfält“⸗ 
gen Beziehungen, woraus den dabei betheiligten Kauf: 
leuten mancher artige Gewinn entſtanden iſt. Es iſt 
demnach kaum zu bezweifeln, daß man ſich auch jetzt den 
unglücklichen Lyonern mit der That beizuſtehen, eden fo 
wenig karg dezeigen wird, wie vor zwei Jahren von 
ungarn und Schweden, zu deren Vorthell bekannt⸗ 
lich zwei große muſikaliſche Aufführungen ſtattfanden, 
deren Erlös ſich auf mehrere Tauſende belief, — Def: 
fentliche Blätter haben fo viel von den franzöſiſchen 
Rüftungen am Oberrhein geſprochen, daß es, um 
einen Maßſtab für deren wahre Beſchaffenheit zu erlan⸗ 
gen, nicht undienlich erſcheint, darüber auch bisweilen 
die Stimmen von Neifenden, die kützlich dieſe Gegend 
beſuchten, zu vernehmen. So hat uns in diefen Ta⸗ 
gen ein glaubwürdiger Mann, den feine Geſchäfte zu 
Anfang der vorigen Woche nach Straßburg führten, 
verſichert, er habe daſelbſt allerdings Materlallen für 
hölzerne Hütten aufgeſchichtet gefunden; allein noch keine 
einzige Barrake ſel bisher errichtet geweſen. Als der⸗ 
ſelbe aber zu Kehl ſich erkundigt, was es mit den neuen 


ch Feſtungsdauten in Straßburg, fo wie aus den vielbe: 
6 vielbeſprochenen Rüſtungen der Franzoſen 


für elne Be⸗ 
wandiniß habe, fei er belehrt worden, daß die betref⸗ 
fenden Zeltungsangaben alles Grundes der Wahrheit 
ermangelten. — Außer den im letzten Schreiben er: 
wähnten Lideraufkäufen, macht ſich hier und in der 9 


u 


gegend auch eine ſehr ſtarke Frage nach rohen Kalb⸗ 
fellen bemerklich, deren Preife, in Folge davon, geſtie⸗ 
gen find. Bekanntlich wird dieſes Material zu Torni⸗ 
ſtern verwandt; viel davon ging, noch vor wenigen Mo: 
naten, nach Frankreich; die neuerlichen Aufkäuft aber 
ſollen für Rechnung deutſcher Bundesſtaaten bewirkt 
werden. a N12 

Ko burg, 27. Novbr. Unſer Regentenhaus wurde 
geſtern Abend durch die Ankunft eines enzliſchen Kurlers / 
welcher die Nachricht von der am 21. Novbr. erfolgten 
glücklichen Entbindung der Königen Victoria 
von einer Prinzeſſin überbrachte, auf das freudigſte über: 
raſcht. Der Gehelmrath Obermarſchall von Meyern⸗ 
Hohenberg übernahm es, dem im Theater verſam⸗ 
melten Publikum die frohe Botſchaft mitzutheilen. Als 
gleich darauf die fürſtlichen Herrſchaften in ihrer Loge 
erſchienen, wurden ſie durch ein drei Mal wiederholtes 
Lebehoch von Seiten des Publikums und duch eine 
Hymne des Occheſters feſtlich empfangen. 

Hannover, 26. Novbr. Bei der Wichtigkeit, 
welche die Geburt eines Thronerben in Großbritannien 
füt das Hannoverſche Land hat, iſt es nicht auffallend, 
daß die Nachricht von der Entbindung der Königin 
Victoria bier große Senſatlon erregte. Der König 
von Hannover hört damit auf, präſumtiver Erbe des 
engliſchen Throns zu fein; als ſolcher bezog er bekannt⸗ 
lich eine Apanage von 21.000 Pfd. Sterl. von Eng⸗ 
land, deren Bewilligung ſchon damals, gleich nach dem 
Thronwechſel, nicht ohne vielfältigen Widerſpruch im 
Parlamente durchging. Es iſt anzunehmen, daß Eng⸗ 
land nun, nachdem der Grund, welcher für die Bewil⸗ 
ligung dleſer Apanage aufgeſtellt warde, weggefallen ift, 
dieſelbe einzieben wird. Wenn Hannover dieſen Aus⸗ 
fall in der Civil⸗Lſte des Königs decken müßte, fo 
würde es ſich darüber mit der Beruhigung tröſten, daß 
feine Wiedervereinigung mit England unter den jetzigen 
Umſtänden fo leicht nicht möglich iſt. — Von Kriegs: 
rüſtungen iſt es wieder ſtill bei uns, ſelbſt die er⸗ 
theilten Befehle zum Ankaufe von 2000 Remontepfer⸗ 
den und andere ſcheinen nicht zur Ausführung zu kom⸗ 
men; andere deutſche Staaten gingen gieſch von Anfang 
tangfamer zu Werke. Wozu ſollte es auch dienen, dem 
Lande unnütze Koſten zu verurſachen, da die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eines europälſchen Krieges noch ſo fern liegt 
und durch die usueften Vorgänge keineswegs näher ge⸗ 
rückt iſt. — Stüve's Defenſion für den Magſſtrat 
iſt nunmehr als erſter Band eines „Deutſchen Staats: 
Archives“ im Buchhandel erſchienen und wird nun auch 
in weitern Kreiſen dis Eindtucks nicht verfehlen, den ſie 
bei den Wenigen gemacht hat, welche bisher Gelegenhelt 
hatten, diefe in Auffaſſung und Durchführung, Form 
und Inhalt gleich höchſt ausgezeichnete und merkwür⸗ 
dige Schrift zu leſen. Das aktenmäßlse Licht, wel⸗ 
ches fie auf die bieſigen Verhältniſſe und Zustände wirft, 
zeigt, wie farblos und matt alles das, was die Zeitun- 
gen feit 1837 darüber berichtet haben, . 4 * 

t iſt. 5 3. 
belt Ie, Abschluß des Zollvereins zwichen Han⸗ 
nover, Braunſchweg und Oldenburg iſt erneu⸗ 
ert worden. Dieſer Virein lief bekanntlich mit dem 
Jahre 1841 ab; da indeß die ſämmtlichen Vereins ſtaa⸗ 
ten ſich ſehr wohl dabel befunden haben, ſo war elne 
Prolongatlon deſſelben zu erwarten, wobei nur einige 
Schwierigkeiten wegen der Richtung einer demnächſt 


— 


iv ſchen Hannover und Braunſchweig anzulegenden Ei⸗ 


ſenbahn ſtattfanden. Dieſe Schwierigkeiten 
tigt und der Verein if, wie man hört 
Tagen wieder auf elne Reihe von J) — 0 
Büke burg, das bisher an dieſem W Be 
ſcheldet aber aus und ſchließt ſich von 1841 dem gro: 
fen preußiſchen Zollvereine an. Unsre Kaufleute ſuchen 


die Zeit bis dahin u ben De Wag 
ren dorthin. b utzen und ſchſ 25 ſeigſt W 


find. befei- 
in den letzten 


Sondershauſen, 26. Novbr. Visher war au ch 
hier dle Einrichtung, daß Derjenige, welcher gewiſſe, na⸗ 
mentlich Polizelvergehen zur Anzeige brachte, eine Be⸗ 
lohnung unter dem Namen „Anzeigegebühr“ erhlelt, 
die der des Vergehens Ueberfühite entrichten mußte und 
auf welche namentlich die Gensd'armen mit angewleſen 
waren. Da jedoch hierdurch die Glaubwürdigkeit des 
Anzelgenden geſchwächt wird und die Amtspflicht jedes 
Gensd'armen und Polizeibeamten von ſelbſt gebietet, je: 
des Vergehen zur Anzeige zur bringen, fo hat der Fürſt 
durch eine Verfügung vom 28. Okt. dieſe Einrichtung 
aufgehoben. Die Anzelgegebühren fallen in die betref⸗ 


fenden Kaſſen. N 
Nu land. 


St. Petersburg, 24. November. Ihre Ma⸗ 
jeftäten, fo wie die ganze Kaiſerliche Familie, ſind 
am Donnerſtag den 19. d. M. auf ber Eiſenbahn 
von Zarſkoje⸗Selo nach der Hauptſtadt zurückgekehrt. 


Großbritannien. 

London, 25, Novbr. Die Tochter der Königin 
führt den Titel Kronprinze ſſin (Princess royal), 
wiewohl fie nur muthmaßliche Thronerbin iſt, ſo lange 
nämlich Ihre Majeftät keine männliche Nachfolge er: 
hält, denn diefe geht nach dem Brltiſchen Thronfolge⸗ 
recht ſtets der weidlichen in derſelden Linie vor, wenn 
die Töchter auch älter find als die Söhne. 
Nur die männlichen Nachkommen der Neben⸗ 
linie ſtehen den weiblichen in der Hauptlinle nach. Die 
jeg'ge Königin iſt in grader Linte der 27te Nachkomme 
Wilhelm's des Erobers und der 36ſte Souveraln feit 
deſſen Regierung. Es kömmt alſo, da feit diefem Sou⸗ 
verain 774 Jahre verfloſſen find, auf jeden feiner Nach⸗ 
kommen durchſchnittlich eine Lebensdauer von 29 und 
auf jeden feiner Regierungs⸗Nachfolger eine Regierungs⸗ 
dauer von 22 Jahren. Die gewöhnlich angenommenen 
Durchſchnittszahlen find bekanntlich für ein Menſchen⸗ 
alter 30 und für eine Regierung 20 Jahre. Es kann 
noch in Erinnerung gebracht werden, daß Prinz Al: 
brecht, nach der bel feiner Vermählung mit der Könt- 
gin angenommenen Parlaments ⸗Akte, jetzt fo lange bie 
Regentſchaft führt, bis Ihre Majeſtät von Ihrem Wo⸗ 
chenbett geneſen iſt. Zur Amme des Königl. Kindes 
iſt nicht Miſtreß Lilly, ſondern Miſtreß Packer, die Gat⸗ 
tin eines Muſiklehrers aus Reading, gewählt worden; 
die Erſtere iſt nur Wärterln. Die Taufe der Kron⸗ 
prinzeſſin ſoll in vier Wochen ſtattſinden, und die Stadt 
London will dann eine glänzende Juuminatlon veran⸗ 
ſtalten. Man erwartet bel dieſer Gelegenheit auch ei⸗ 
nige Beförderungen in der Armer. 

Der Prinz von Capua und ſelne Gemahlin ſind 
von hier nach Frankreich gereiſt. 

Mehrere Attillerle⸗Compagniten, dle nach Malta 
beſtimmt find, müſſen förmlichen Vorleſungen belwoh⸗ 
nen, und es werden die ſtrengſten Urdungen mit ihnen 
angeſtellt. Die Einien-Sciffe „Britannia“ und „Ho⸗ 
we“ find erſt am 20ſten d. mit dem Admiral Omman⸗ 
ney nach dem Mittelländifhen Meere abgeſegelt. Sie 
haben etwat 400 überzählige Marine = Soldaten am 
Bord. ö 5 - 

Fraukreich. 

Paris, 25. November. Wie ungemein die oͤf⸗ 
fentliche Aufmerkſamkeit auf die Debatten über 
die Adreſſe geſpannt iſt, geht ſchon daraus hervor, 
daß die Eingänge zu dem Palais Bourbon bereits 
heute früh um vier Uhr von Neugierigen belagert 
waren. Bei Eroͤffnung der Sitzung waren nicht al⸗ 
lein alle Platze des Saales und der Corridors Über 
fut, ſondern auch in der Nähe des Kammer⸗Pala⸗ 
ſtes, auf den Plaͤtzen und in den Straßen ſtanden 
zahlreiche Gruppen von Leuten, die wenigſtens in der 
Naͤhe des Schauplatzes ſein wollten, auf dem jetzt 
fo wichtige Intereſſen verhandelt werden follen, Um 
1 uhr ward die Sitzung eröffnet, Alle Mir 
niſter waren gegenwärtig. Die Deputirten hat: 
ten ſich ſehr zahlreich eingefunden, und in der ganzen 
Phyſiognomie der Kammer bemerkte man die Annä⸗ 
herung wichtiger Debatten, vielleicht parlamentari⸗ 
ſchee Stürme. Als Herr Thiers in den Saal trat, 
eine Maſſe von Papieren unter dem Arm, richteten 
ſich alle Blicke auf den vormaligen Conſeils⸗Präſiden⸗ 
ten, der feinen gewohnlichen Platz im linken Centrum 
einnahm. — Der Präfivent erklaͤrte die allgemeine 
Erörterung Über den Adreß⸗Entwurf für 
eröffnet, Der Marſchall Soult verlangte zuerſt das 
Wort und begann in folgender Weiſe: „Zu Anfang 
einer feierlichen Debatte verlange ich als ein Recht 
die Verantwortlichkeit der Regierung des Koͤnigs in 
Bezug auf eine der wichtigſten Fragen von vorne 
herein zu betheiligen. Ich halte es für meine Pflicht, 
hier und in dieſem Augenblicke zu ſagen, was ich 

laube und was mir als Wahrheit erſcheint. Ich 
nehme keinen Anſtand, zu ſagen, daß Frankreich ei⸗ 
nen ehrenvollen Frieden dem Kriege vorzieht. (Zu⸗ 
ſtimmungeder Rechten.) Dieſet Gedanke, m. H., 
leitete die Politik des Kabinets vom 12. Mai, und 
ich ſpreche die Verantwortlichkeit für dieſelbe an mit 
all den ehrenwerthen Mitgliedern, die damals ihre 
Bemühungen mit den meinigen vereinten. Ich trat 
in das jetzige Kobinet ein, weil daſſelbe die Politik 


— 2016 — 
des 12. Mai fortſetzen zu wollen ſchien. Wonach wir 
ſtrebten, und was wir wollten, war die Entfernung 
jeder Art von Invaſion und beſchuͤtzender Occupation; 
wir wollten, daß Konſtantinopel nicht von einer ein⸗ 
zelnen Macht beſetzt werden koͤnnte; wir wollten die 
Erhaltung des tuͤrkiſchen Reiches und feiner inneren 
Organiſation. Was die zwiſchen dem Sultan und 
dem Paſcha zu regelnden Verhaͤltniſſe betrifft, fo mach⸗ 
ten wir dieſelben zum Gegenſtande fünftiger Unter: 
handlungen. (Bewegung.) Wir bemühten uns, 
einen ehrenvollen Vergleich herbeizufuͤhren; wir glaub⸗ 
ten, daß dies eine Aufgabe ſei, die der Politik und 
der Rechtlichkeit unſeres Landes Ehre machen könnte, 
Wir hatten an die Stelle des ausſchließlichen Schu⸗ 
tzes einer einzigen Macht das gemeinſchaftliche Pro⸗ 
tektorat mehrerer Mächte geſtellt; fo wachte eine fran⸗ 
zoͤſiche Flotte über Konſtantinopel, während ſich zu⸗ 
gleich der Einfluß der Regierung in Alexandrien fuͤhl⸗ 
dar machte. Warum hat dieſer Einfluß kein Reſul⸗ 
tat hervorgebracht? Warum hat man ſeitdem Sy⸗ 
rien, welches man nicht aufgeben wollte, den Wech⸗ 
ſelfaͤlen des Krieges Überlaffen? Es ſteht mir nicht 
zu, dieſe Frage zu unterſuchen und zu beantworten, 
aber ich muß ſagen, daß ich, als ich zuletzt eine Reiſe 
nach England unternahm, die Ueberzeugung erlangt 
habe, daß man unſer Land nicht habe beleidigen wol⸗ 
len. Glauben Sie nicht, meine Herren, daß ich mich 
habe taͤuſchen laſſen. Man hat in der Perſon eines 
alten Soldaten das Frankreich vom Jahre 1830 und 
das Kaiſerliche Frankreich ehren wollen. Glauben Sie 
nicht, m. H., daß ich am Ende meines Lebens die 
Ehre meines Landes antaſten laſſen werde; fürchten 
Sie das nicht! (Bravo zur Rechten.) Indem 
ich die Leitung der oͤffenttichen Angelegenheiten unter 
fo ſchwierigen Umſtaͤnden annahm, wollte ich meinem 
Lande als Buͤrger dienen, nachdem ich ihm als Sol⸗ 
dat gedient habe. (Beifall.) — Dieſer Rede folgte 
eine ziemliche Aufregung, und nachdem die Ruhe ei⸗ 
nigermaßen wieder hergeſtellt worden war, verlangte 
Herr Thiers das Wort und beftieg, von allen 
Zeichen der lebhafteſten Aufmerkſamkeit begleitet, 
die Rednerbühne: „Da ich,“ fo hub der vorma⸗ 
lige Conſeils⸗Praͤſident an, „einige Monate hindurch an 
der Leitung der öffentl. Angelegenheiten Tbeil genommen 
habe, ſo wird die Kammer begreifen, daß ich die Redner⸗ 
bühne beſtelge, um Rechenſchaft abzulegen. Die Ge 
heimniſſe des Staats ſind durch meine Hände gegan⸗ 
gen; aber die Kammer möge ſich beruhigen: Ich werde 
hier weder gegen meine Vorgänger, noch gegen meine 
Nachfolger kekriminiren. Ich bitte die Verſammlung 
um Aufmerkſamkelt, denn ich werde etwas weit aushe⸗ 
len müffen. Wir waren in der Löſung der auswärts 
gen Fragen nicht glücklich geweſen; wir waren nicht 
glücklich geweſen in der Lͤſung der Belgiſchen Frage 
... (Murren zur Rechten) .. wir waren 
nicht glücklich geweſen, ſage ich, in der Löſung der Bel⸗ 
giſchen Frage, der Italleniſchen Frage, der Spaniſchen 
Frage; wir wollten bei Gelegenheit der orientaliſchen 
Frage unſere Revanche nehmen. Dies war der Sinn 
des Berichtes, den Hr. Joufftoy unter dem Belſall der 
ganzen Kammer erſtattete. Dleſer Bericht fügte, daß 
Frankteich nicht dulden könne, daß die große orlentall⸗ 
ſche Angelegenbeit ohne feine Mitwirkung geordnet werde; 
daß wenn die Regierung dieſe Demüthigung ertrüge, der 
Gegenſtoß ſich im Innern verſpüxren Laffe 
m. H., hade ich die Lage Frankreichs begriffen. Sue 
war ohne Zweifel ſchwierig; aber da die Reglerung ſich 
einmal auf diefelbe eingelaffen hatte, fo mußte man den 
Muth baben, feine Politik bis zu Ende zu verfolgen, 
oder ſich gar nicht darein miſchen. (Beifall zur Lin: 
ken.) Ich verlange nur Gerechtigkeit für meine Hand⸗ 
lungen, ich werde Anderen vielleicht mehr dewill' gen.“ 
(Bewegung.) Herr Thlers erzählte hierauf den Ur⸗ 
ſprung der Unterhandlungen über die orlentaliſche Frage. 
Lord Palmerſton und die Franzöſiſche Regierung waren 
anfänglich über zwei Punkte einig. Die Engliſche und 
Franzoöſiſche Flotte ſollten ſich nach der Syeiſchen Küſte 
begeben und die krlegfüdrenden 
Waffen niederzulegen. Dann ſchlug der Engliſche Mi⸗ 


niſter der Franzöſiſchen Regierung vor, ſich Hierauf vor 


dürfte. So, 


Parteien auffordern, die 


Konſtantinopel zu begeben, und die Dardanellen zu for⸗ 
eiren, wenn die Ruſſen Miene machten, auf Konſtan⸗ 
tinopel zu marſchiren. „Ich klage meine Vorgänger 
nicht an,“ fuhr der Redner fort, „aber ich behaupte, 
daß Frankreich zwiſchen einer verſöhnenden und vermit⸗ 
teinden Politik und einer gefährlichen Politik zu wählen 
hatte, welche darin beſtand, gemeinfchaftlich mit Eng⸗ 
land den Krleg gegen Rußland zu beginnen. Man hat 
dieſe Politik nicht befolgt, und Europa hat den loyalen 
Abſichten Frankreichs, welches ſich in Allem an dle 
Stelle des Sultan und des Paſcha ſtellen, und ihnen 
die in Wien berathenen Arrangements auferlegen wollte, 
nicht entſprochen. Der Fürſt Metternich nahm jene Er⸗ 
öffaungen bereitwillig auf; aber er ſah mit feinem ge⸗ 
wöbnlichen Scharfblicke voraus, daß Rußland über die 
Rüſtungen Frankreichs und Englands beſorgt fein warde? 
und in der That verweigerte auch Rußland an den Kon? 
ferenzen in Wien Thell zu nehmen.“ — Hr. an: 
bemerklich, daß, als der Admiral Rouffin in 
tinopel die Note vom 27. Jull unterzeichnet 
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Kommiſſion, da 


e dem 3 


land, welches ſich entfernt gehalten habe und an den 
Unterhandlungen in Wien keinen Theil hätte nehmen 
wollen, plötzlich dem gemeinſchaftlichen Protektorate der 
Mächte beigetreten ſel. Herrn Thies zufolge hätte der 


Widerſtand des Kabinets vom 12. Mal gegen den 


Vorſchlag des Lord Palmerſton, den Paſcha zur Her⸗ 
ausgabe der Türkſſchen Flotte zu zwingen, dle erſte 
Lockerung der Franzöſiſch⸗Engliſchen Allianz veranlaßt. 
Er wolle das Kabinet vom 12. Mat dieſes Widerſtan⸗ 
des halber nicht tadeln; im Gegenthell er lobe es. Aber 
es liege ihm daran, feſtzuſtellen, daß damit die Kälte 
zwiſchen den beiden bisher eng verbundenen Mächten 
begonnen habe. „Der einzige Vorſchlag,“ ſagte Herr 
Thiers welter, „den England und Frankreich gemacht 
bat, beſtand darin, dem Paſcha Egypien erblich und 
das Paſchallk von St. Jean d' Acre, ohne die Feſtung 
zu bewilligen. Das Kabinet vom 12. Mai ſtieß dies 
fen Vorſchlag zurück, und in der That, wenn es ihn 
angenommen hätte, ſo wäre die Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern gewiß fehr zweifelhaft geweſen. Dieſer Vorſchlag 
ward nicht allein nie erneuert, ſondern der Englische 
Deinifter richtet einige Tage darauf an unſeren Bot⸗ 
ſchafter, den General Sebaftiant, bloß die Worte, „das 
Zugeſtändniß wegen des Paſchaliks von St. Jean d' Acre 
iſt zurückgenommen“, und dieſe Worte wurden in el⸗ 
nem ſo eſſigen Tone geſprochen, daß der Botſchafter es 
feiner Würde ſchuldig zu fein glaubte, keine Schritte 
weiter zu thun. Damals begab ſich Herr von Bruns 
now nach London und ſchlug neue Arrangements vor. 
Frankreich, weit davon entfernt, Verſuche zu machen, 
um die Mächte zu verunelnigen, hat ſich, im Ge⸗ 
gentheil, ſtets bemüht, die Unterhandlungen zu er: 
leichtern. Nach dem es in Wien geſcheitert war und 
in Konſtantinopel durch die Note vom 27. Juli an⸗ 
ſcheinend reuſſiet hatte, ſah es plötzlich die Mächte 
gegen ſich, welche anfänglich feine Politik gethellt hat⸗ 
ten. Als Herr Gutzot nach London geſandt wurde, er⸗ 
bielt er den Auftrag, Ezypten erblich und Syrien auf 
Lebenszeit für den Paſcha zu verlangen. Es war dies 
die Politik der Kammer, ausgeſprochen in der Adreſſe 
und als eine nationale Prlitik bezeichnet. In diefer Lage 
trat ich in das Minifterium ein. Obgleich entſchledener 
Anhänger der Engliſchen Alllanz, war ich doch immer 
der Meinung geweſen, daß die wahrhaften Intereſſen 
Frankreichs in Bezug auf das Mittelländiſche Meer in 
Alexandrien zu ſuchen wären. Ich habe immer geglaubt, 
daß der eigentliche Sitz des Flanzöſiſchen Einfluſſes im 
Orient Alexandrien ſei. Ich fab wädrend der vorigen 
Seſſion mit Vergnügen, daß die Politik der Kammer 
mit der meinigen übereinftimmte, und ich übernahm es, 
dieſelbe auszuführen. Ich wußte, daß Lord Palmerfton, 
Frankreich nach der Vergangenheit beurthellend, geſagt 
hatte, Frankreich werde ſich nicht iſoltren, oder wenn 
es ſich iſolire, fo werde es nicht wagen, etwas zu un⸗ 
ternehmen. Ich wollte einer ſolchen Meinung gegenũ⸗ 
ber, nicht am Ruder bleiben, wenn mein Benehmen der 
Art hätte fein müffen, dieſelbe zu rechtfertigen. Der 
Marſchall Sebaſtiant, m. H., hat dem Lande, als er 
London verließ, einen großen Dienft gelelſtet. (La u⸗ 
tes Gelächter.) Ich dedaure es, daß man den Sinn 
meiner Worte nicht verſtanden hat, oder daß man mich 
nicht hat ausſprechen laſſen. Ich wollte ſagen, der Mar⸗ 
ſchall Sebafttant hat, als er London verließ, dem Lande 
einen großen Dienſt geleiſtet, indem er von dem Türki⸗ 
ſchen Bolſ after einen Aufſchub erlangte.“ — Herr 
Thlers fuhr hierauf in der Erzählung der Unterhand⸗ 
lungen fort und forderte Herrn Gulzot auf, es aus 
genblicklich zu erklären, wenn er der Meinung fei, 
daß er nicht die volle Wahrheit geſagt habe. Ich 
hade“ fuhr er fort, einen lebhaften Schmerz dar⸗ 
über empfunden, daß man mir nicht einmal die Ruhe 
liß, die man doch ſonſt gefallenen Minſſtern gönnt. 
Man het wich auf alle Weiſe angegriffen; man bat 
geſagt, ich hätte Alles durch meinen Leichtſinn, durch 
meine Leichtfertigkeit verdorden. M. H., wert man 
durch Aufopferung eines In divlduums die Ehre des 
Landes rettet, ſo will ich mich gern und ruhig dareln 
finden; wenn man aber durch Aufopferugs Meiner Per: 
fon nichts anders gewollt hat, als elne elghelt verdek⸗ 
ken, fo proteſtire ich dagegen aus auen Kräften meiner 
Seele. (Lebhafter Belfall auf 5 allen Bän⸗ 
ken der Verſammlung.) ah ler beklagte ſich 
darüber, daß die Kommiſſion om nicht hade hören wol⸗ 
bn. Hr. Paffy: „Dies fand nicht in ihrer Macht.“ 
9 P ſſy 4 es nicht: 4 
Herr Thlers: „Ich a cht; es iſt möglich; 
aber dann iſt es auch up zu verwundern, daß die 
e nut eine der intereſſirten Parteien 


vernommen, fl * RN Würdigung der Thatſachen ge⸗ 
irrt hat. n deſchu digt, die Beendigung 


f Angelegenh ar 

der orlentaliſchen genheit durch Förderung eines 
direkten Be haben brüskiren zu wollen. Wenn 
ich ein ſolchts direktes Arrangement unterhandelt hätte, 
müebe ich es offen eingeſtehen, well ich glauben wür⸗ 


ſo 
be, Frankreich und Europa einen großen Dienft gelelſtet 


zu haben, aber j 5 
— or Anke babe niemals meinen Agenten auf: 


aber haben dieſelben 


nette unterſtützten Inſurrectlons⸗Vrrſuche in Syrlen.“ 
(Lebbafter Beifall.) Herr Thiers verlas hierauf 
mehrere von ihm an den Grafen Pontols und den Hrn. 
Cochelet gerichtete Depeſchen, worin er ihnen ausdrücklich 
und förmlich empfiehlt, nicht die Initlative zu einem direk⸗ 
ten Arrangement zu ergreifen. Hr. Cochelet fügt in ſeiner Ant⸗ 
wort, daß alle Verſuche zu einem direkten Arrangement 
ſchon von Mehmed Ali vergeblich erfhöpft wären. „Ich 
hätte mich“, fügt Here Thiers binzu, „einer ſolchen 
übertriebenen Vorſicht gewiß enthalten können; aber ich 
wollte es ſo viel als möglich vermeiden, dem Engliſchen 
Kabinette auch nur einen Vorwand zum Argwohn zu 
gehen.” — Herr Thiers berichtete hierauf über die in 
der letzten Zeit mit Herrn Guizot gehabte Kort ſpon⸗ 
denz. Herr Gutsot ſchreb, daß der größte Theil der 
Mitglieder des Engliſchen Kabinets die Meinungen des 
Lord Palmerſton nicht theilen, und die Gefahren eines 
Bruches mit Frankreich einſähen. Herr Gutzot hatte 
geglaubt, daß fein Einfluß in dieſer Beziehung hellſame 
Meſultate geliefert hätte, und er ſchrieb: „Wir machen 
merkliche Foriſchritte; wir find nicht allein nicht ifolist, 
ſondern es iſt jetzt Lord Palmerſton ſelbſt, det inmitten 
des Engliſchen Kabinets iſolirt dasteht.“ (Anhalten⸗ 
des Gelächter.) Herr Thiers ſagte, dab nach dem 
durch den Traktat vom 15. Juli berbelgeführten voll: 
ſtändigen Bruch der Unterhanolungen er an Herrn Co⸗ 
chelet geſchrieben, und ihn aufgefordert habe, Mehmed 
All zu veranlaſſen, Opfer zu dringen, der Klugheit Ge⸗ 
höt zu geben, und ſich nicht allzu ſehr auf feine Paris 
fer Korrefpondenten zu verlaffen. „Ich degann wahr⸗ 
zunehmen“, fügte der Redner hinzu, „daß die Mächte 
auf unſere Schwäche, auf unſeren Entſchluß, nichts zu 
unternehmen, zählten. Dieſe Lage ſchien mir ernſt, ja 
fie ſchlen mir unerträglich, und ich theilte dies meinen 
Kollegen mit. Zu jener Zeit bot das Engliſche Mini⸗ 
ſterlum das Paſchalit von St. Itan d' Acte mit der Fe⸗ 
ſtung, aber ohne die Erblichkeit an. Dies war weni: 
ger, als man dem Miniſterlum vom 12. Mai zugeſtan⸗ 
den hatte. Ich wollte es nicht annehmen; und Herr 
Gutzot ſelbſt war über einen ſolchen Vorſchlag erſtaunt. 
Ich bitte Herrn Gulzet, zu erklären, ob dies nicht die 
Wahrheit it. (Hr. Guizot: „Ich glaube, die Etör⸗ 
terung nicht unterbrechen zu dürfen.“) Man hat mir 
vorgeworfen, daß ich einem unter der Hand gemachten 
Vorſchlage, dem Paſcha Syrien auf Lebenszeit zu laſſen, 
nicht sogleich beigetreten ſei. Ich wollte erſt der An⸗ 
nahme von Seiten Mehmed All's gewiß ſein; denn, 
wenn ich den Vorſchlag unterzeichnet hätte, ſo würde 
ich zu gleicher Zeit die Verpflichtung haben eingehen 
müffen, den Paſcha, gemeinſchaftlich mit den vier Mäch⸗ 
i 8 ſchrieb 
ſolle keine Antwort ertheilen, die 
einer Weigerung gleiche; ich würde nach Alexandrien 
iben und den Paſcha für jenen Vos ſchlag zu gewin⸗ 
nen ſuchen; er ſelbſt ſolle Zeit zu gewinnen ſuchen. 
Unter dieſen Umſtänden ward Ehosrew Paſcha abgeſetzt. 
Ehe noch Herr Cochelet Zeit gehabt hatte, dem freude⸗ 
trunkenen Paſcha einen Rath zu erthellen, erklärte der⸗ 
ſelbe, daß er ſich in die Arme ſeines Herrn werfen und 
ihm die Flotte zurückgeben wolle, daß er nichts mehr 
zu fordern habe, da ſich fein größter Feind, nicht mehr 
im Divan befinde. (Wit werden noch einige Nach⸗ 
träge zu diefer Rede liefern. ) 

Die Reglerung publizitt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſchen, mit dem Bemerken, daß biefelben des 
ſchlechten Wetters halder nur bis Dijon hätten gelangen 
können und von dort durch Eſtaffette nach Paris beför: 
dert worden wären. 1) Marfellle, 23. Nov. 
(Malta, 16. Nov.) Der Franzöſiſche Konſul 
an den Konſelts⸗Präſidenten. St. Jean 
d' Acre iſt in die Hände der Verbündeten gefallen; das 
Bombardement, weiches am Iten ſtattfand, dauerte nur 
3 Stunden. Ein ganzes Egyptiſches Regiment iſt durch 
die Erploſion eines Pulvermagazins getödtet worden. 
Die Stadt, welche furchtbar gelitten hat, ward während 
det Nacht geräumt, und am folgenden Tage von den 
Verbündeten beſezt. Der Verluſt der Verbündeten be⸗ 
Mut ſich auf 18 Todte und 42 Verwundete. Die 

ppter haben durch die Erploſion 1700 bis 2000 M. 
vnd auf den Wällen 300 M. verloren.“ — 2) Mar⸗ 
ſeitte, 23. Nov. (Alexandrien, 7. Nov.) Der 
raten an den Konſells-Präftden⸗ 
. 5 3 3 
him et Mehmed Ali Nachrichten von Ibra⸗ 

en, die aus Zahle vom 98, Oktober datirt 
en = binde chende Streükräfte und gedachte, 
Er 4 Englische Dampfſchiffe 


und 1 Grillen. 
Fregatte hatten am 1. November angefangen, 
en. Alexandrien genießt 


St. Jean d' Acte zu befchieg 
ortwäbrend der voll 
f 0 kommenſten Ruhe. 
) Einige Mittheilungen aus der 
ſ. unter „Neueſte Nach ric te t des H. Guizot 
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Die Lpz. Allg. Ztg. enthält folgenden fulminanten 
Correſpondent⸗Artikel aus Paris gegen den Erminifter 
Thiers: „Vor einigen Tagen iſt ein Brief des Gra⸗ 
fen Walewski im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten eingetroffen, der für Hrn. Thiers deſtimmt 
war, deſſen Siegel aber natürlich Hr. Gulzot erbrach 
und der den abgegangenen Miniſter in große Verlegen⸗ 
heit ſetzt, wie deſſen Gegner großen Vortheil daraus zie⸗ 
hen werden (. geftt. 31g. Großbritannien). In 
dieſem verhängnißvollen Briefe meldet nämlich der Graf 
Walewski feinem Patron und künftigen Schwager — 
denn dieſer Nipotismus iſt das Mot v der ſchnellen di: 
plomatiſchen Beförderung dieſes eleganten, noch nicht 
einmal naturalifieten Polen, der zum Erſtaunen Aller 
mit fo wichtigen Aufträgen in diefe Laufbahn mit Sie: 
benmeilenſtiefein als geflügelter Meicur entſendet wurde 
— daß alle ſeine Bemühungen fruchtlos geweſen, Ibra⸗ 
bim zu beſtimmen, über den Taurus nach Konſtantine⸗ 
pel zu gehen. Wle folgenſchwanger diefer unſelige con⸗ 
fidentlelle Brief, der nicht für einen Nachfolger deſtimmt 
war, für den ausgeſchledenen Minifter fein wird, braucht 
man nicht erſt zu entwickeln. Wie ſehr wird Lord Pal⸗ 
merſton trlumphiren! Wie wird Hen. Thiers Dop⸗ 
pelzüngigkeit zu feiner Beſchämung offenkundig werden! 
Wie unmöglich wird dadurch Hrn. Thlers die Rückkehr 
auf den Miniſterlal⸗ und Präſidentenſtuhl werden! Wie 
wird das Mißtrauen der Mächte gegen Herrn Thlers 
noch viel mehr gerechtfertigt, das ſchon durch Entwicke⸗ 
lung feiner macchlavelliſtiſchen Grundſätze bei Gelegen⸗ 
het der Wledererſtattung Anconas, der Aufrechthaltung 
der Tractate und der Bedrohung mit Propiganden ans 
geregt und begründet war! Vermuthlich wird dieſes Do⸗ 
cument in der Kammern denutzt werden, um feine 
Wahrhaftigkelt vor den Augen der Welt völlig zu rule 
niren, oder man wird es benugen, um es ihm als ver⸗ 
ſteinerndes Meduſenhaupt entgegenzuhalten und feine An⸗ 
maßung zum Schweigen zu bringen! Wie ſehr wird 
dieſes Document dem Könige willkommen fein, um 
ſich vor der möglichen Rückkehr dleſts tpranniſchen Mi⸗ 
niſters in der Zukunft zu wahren! Von allen Seiten 
wird dieſe Waffe angewendet werden, um ihn tödtllch 
zu verwunden und ihn zu zwingen, ſich in die Oppoſi⸗ 
tion zu werfen, der er feine Seele in der unfeligen Coa⸗ 
litionsſtunde, wie dem Teufel, verſchrieben hatte. Schon 
wurde in dieſen Tagen don manchem Gegner die An⸗ 
ſicht ausgeſprochen, daß er wohl verdlene, in Anklage⸗ 
ſtand vor den Kammern geſetzt zu werden. Man 
weiß, wie leicht ein ſolcher Funke im galliſchen Zunder 
zu einer Flamme werden kann, aus welcher jener eben 
nicht als Phönix ſteigen würde; dazu kommt noch, daß 
e ins Ohr murmelt, er habe dem Könige nicht 
1 cen redlich, fondern nur ſolche Documente 
mitgechellt, die ihn zum Zorn und zur Kriegsluſt auf⸗ 
gezeizt hätten, und daß er idm die Lage der Dinge weder 
vollſtändig noch unbefangen, ſondern ſtets nur in der 
Richtung entrollt habe, die zu ſeinem Zwecke, ihn mit 
den Mächten zu compromlttiren und ihn zu revolutio⸗ 
naten Maßregeln gegen feine angeborene Neigung zu 
zwingen, tauglich waren. So ſteht jetzt Hr. Thſers als 
Sündenbock da, auf den die meiften Parteien, ſelbſt die 
tadlcale, durch den Natlonal repräſentirte, ihr Anathema 
zu werfen. Schon ſicht er auch den Zufluß feiner An: 
hänger nach gewöhnlicher niederträchtiger Weife der Welt 
in dem vergoldeten Salon feines Hotels der Rue St.⸗ 
Georges bedeutend abnehmen, ſodaß die Rolle ſeiner 
Schwiegermutter, der vielerwähnten Madame Dos ne, 
als proteglrende Königin jedem courmachenden Höfling 
ein liebenswücdiges Wort zu ſagen, worin fie die Mei⸗ 
ſterſchaft lächerlicher Arroganz einer Emporkömmlingin 
entwickelte und der nur ein Mollere fehlte, bedeutend er: 
leichtere wird. Bald, glaubt man, wird diefe diploma⸗ 
tiſche Zenobia in der Wüſte thronen, während ihre be⸗ 
gücktere Nebenbuhlerin, die Fürſtin L., auf dem di: 
pomatifhen Dreifuß wiederum Orakel von ſich giebt. 
So hebt und ſenkt ſich die Waagſchale der diplomati- 
ſchen Sibyllen. — Eine wichtige Veränderung ſoll in 
den Geſinnungen und Anſichten des Herzogs v. Bro: 
glie über die gegenwärtige Lage der Dinge durch fol⸗ 
gendes Ereigniß vorgegangen ſein. Der Einfluß und 
das Anſehen dieſes unbeſcholtenen Staatsmannes ſind 
zu tiefeingreifend uud folgenreich, als daß ich es nicht 
für wichtig halten muß, Sie von der Sinnesänderung 
dieſes Mannes in Kenntniß zu ſetzen. Herr Gufzot, in 
alter treuer Freundſchaft dem Herzoge zugethan, durch 
ſeine Entfernung von ihm und durch ſeine blinde Zu⸗ 
neigung für Hrn. Thiers tief betroffen und verletzt, hat 
ihm im Anfang Oktober zwei gehaltvolle Briefe über 
Frankreichs mnere und äußere Lage mit ſolcher Beredt⸗ 
ſamkeit und eindringender Wahrhelt geſchrleben, daß dem 
Herzoge die Augen endlich geöffnet worden und daß er 
durch dle ſiegreiche Macht dieſer Meiſterbriefe überzeugt, 
erklärt haben ſoll, Hrn. Thiers Syſtem nicht mehr in 
feinen Schutz nahmen und ſich von dieſem entfernen zu 
wollen. Hr. Guigot hat dieſe Brlefe mehren vertrauten 
Freunden mitgetheilt, durch die nun dieſe wichtige Sin- 
nesänderung kund wurde.“ 0 


So eben iſt wieder ein Munizipat-Gardif meuch⸗ 
lings umgebracht warden; dle Oppoſitlons blätter fehle: 


* 


ben biefe Greuelthat jedoch in den Hintergrund, um der 
Volksmelnung damit nicht zu nahe zu treten. 


Aus Montaubau ſchreibt man: Am Abend des 
15. d. find 118 Spanier heimlich aus dem Depot 
von Montauban entwichen. Man ſchrelbt diefe Ent⸗ 
weichung dem in Aragonien verbreiteten Gerücht zu, 
daß Espartero den Quintos geſtatte, in ihre Heimath 
zurückzukehren. a 


Die Polizei hat den polnſſchen Flüchtlingen 
verboten, den zehnten Jahrestag ber polniſchen Revolu⸗ 
tion durch eine Zuſammenkunft zu feiern, wenn eln 
Franzoſe dabei eine Rede hielte. (Herr Arago hatte 
präſidiren follen.) 

Straßburg, 25. Nov. Frankreich und beſonders 
das Elſaß haben wieber einen Verluſt zu beweinen. 
Der General-Pieutenant Becker, Graf von Mons, 
iſt zu Clermont (Pup⸗de⸗Dome) in einem Alter von 
71 Jahren geſtor ben. Der General Becker iſt zu 
Oberehnheim (Niederrhein) geboren. Er war Anfangs 
der Revolution als gemeiner Soldat eingetreten und 
durch feine Verdlenſte hatte er ſich ſchnell zur General⸗ 
ſtelle emporgeſchwungen. 1815 war er Mitglied und 
Sekretär der Repräſentantenkammer. Die proviforifche 
Regierung hatte ihm aufgetragen, din Kalfer nach Ro⸗ 
chefort zu begleiten. 


Ein Artikel im „Elſaß,“ überſchrieben: „Das Cabinet 
v. 29. Okt.“ und unterzeichnet „Georg Fauſt,“ ſchlleßt 
mit den Sätzen: „Eine Verelnbarung mit England, 
welche unſere Seelntereſſen im mittelländiſchen Meere 
nicht deckte, welche uns nicht einen gefeglihen Antheil 
rückſichtlich der Handels vortheile verſicherte, und dles ver⸗ 
mittelft des Tranſits durch Frankreich, aller der Waaren, 
die in den Häfen von Aegypten und Sprien geladen 
werden, eine ſolche Vereinbarung wäre ein Fehler und 
Feigheit. Wenn eine Vereinbarung mit England un⸗ 
möglich wird, ſo erwarten wir vom neuen Cabinet, daß 
es ſich Rußland, und beſonders Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen, mit einem Wort, daß es ſich Deutſchland nähere. 
Wie haben ts ſchon geſagt, und werden nicht aufhören 
es zu wiederholen, daß kein reelles, positives Intereſſe 
einer innigen Verelnigung zwiſchen Frankreſch und 
Deutſchland entgegenſteht. Die Verelnigung dieſer zwei 
großen Nationen iſt die wahrhafteſte Bürgſchaft einer 
curopäiſchen Civilfation. Der Beitritt Frankreichs zu 
dem preußiſchen Mauthſyſtem würde beiden Ländern un⸗ 
berechenbare Vorthelle gewähren. Die Territoriums 
fragen find beendigte Fragen, nur die Leldenſchaft oder 
der Mangel an Sachkenntniß könnte ſich erheben. Frank: 
relch iſt nicht mehr und wird nicht mehr das erobernde 
Frankreich der Vergangenheit fein, Deutſchland wiſſe 
es.“ N 


Lyon, 23. Nov. Auf wenigen Stellen des Kals 
eht das Waſſer noch einen Fuß hoch, doch find nur 
wenige Läden auf dem Kais St. Antoine dis jetzt ganz 
vom Waſſer befreit, Der Nordweſt⸗Wind hat unſere 
umliegenden Berge, fo wie die um Grenoble liegenden, 
mit Schnee bedeckt. Sollte unglücklicher Welfe noch⸗ 
mals ein Südwind eintreten, ſo könnte ſich dle Pro⸗ 
phezeihung, daß am 25. Nov. das Waſſer zu einer nie 
gehörten Höhe ſteigen werde, in der That realiſiren. 
Die Iſère war noch nach den letzten Berichten drei 
Fuß über dem gewöhnlich hohen Stande. Dle Rhone 
iſt ziemlich niedrig. Der Erzbiſchof hat einen Hlr⸗ 
tenbrief an alle Gläubigen um Beiträge für die Verun⸗ 
glückten erlaſſen. Zu der Waſſernoth kommt eine neue 
Landplage, die Ratten, welche aus allen Magazinen 
und zuſammengeſtürzten Haͤuſern in die ſtehengebllebe⸗ 
nen ſich flüchteten, und hler in Kleidern und allem 
Zernagbaren hauſen. Die Halsübel greifen berelts 
epidemiſch um ſich; auch ſpricht man von Blattern. 
Nervenfleber möchten ſich erſt im Frühjahr als Epi⸗ 
demie zeigen. Wie erwarten mit Angſt das Ende des 
Monats, wo die Proteſtationen gegen Wechſel⸗ 
zahlung regnen werden. In dem Allen liegt elne 
große Mahnung zum Frieden! a 


Italien. 


Neapel, 17. Nov. Der König widmet ſich feit 
einiger Zeit mit Eifer dem Seeweſen, an welchem er 


nun gleiche Freude wie am Landheere zu finden ſcheint. 
Wie ſchon mehreremale, ſteuerte er am letzten Sonn⸗ 
abend mit feiner 10 Segel ſtarken Flotte (die er übri⸗ 
gens bedeutend zu vergrößern beabſichtigt) hinaus, um 
im Golfe zu manöbpriren, wobei er ſelbſt das 
Obercommando übernahm, und zum etſtenmal in Ma⸗ 
rineuniform erſchien. Die Manövres fanden belm 
herrlichſten Wetter ſtatt, gegen Abend aber erhob ſich 
plötzlich ein furchtbarer Sturm von Weſten. Ein eben 
von Calabrien kommendes kleines Fahrzeug, mit verſchie⸗ 
denen Waaren beladen, ſchlug am Eingang in den Golf, 
wenige Miglien vom Ufer entfernt, um; von 14 Per⸗ 
ſonen fanden 10 den Tod in den Wogen; die übrigen 
A retteten ſich in einer kleinen Barke, die fie noch vom 
Schiffe loszubinden vermochten. 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 12. Nov. Wenn gleich man 
in dieſem Augenblick in den Kotreſpondenz⸗Artikeln aus 
dem Orlent nur Kunde von „Krieg und Krlegsgeſchrei“ 
und ſonſtigem politiſchen Wirrwarr ſuchen mag, fo wird 
es doch dem Deutſchen angenehm ſein, aus dieſen ſturm⸗ 
bewegten Regionen mitunter auch ein paar Zellen über 
friedliches Thun und Treiben zu leſen, beſonders wenn 
ſolche einen vaterländiſchen Künſtler, deſſen Talent auch 
bier die verdiente Anerkennung findet, betreffen. Der 

durch mehrere ausgezeichnete Gemälde bereits ehrenvoll 
bekannte Genremaler H. Kretſchmer aus Danzig iſt 
vor Kurzem nach elner langen Reife in Italien, Grie⸗ 
chenland und Egypten hier eingetroffen; ſein Portefeuille 
enthält einen Schatz der intereſſanteſten und mannigfal- 
tigſten Skizzen, die er in dieſen, an malerlſchem Stoff 
fo reichen Ländern mit ſeltenem Geſchmack und wahr 
haft künſtleriſcher Auffaſſung gefammelt, und die uns 
zu der Hoffnung berechtigen, manches werthvolle Ge: 
mälde dieſem reichen Quell entfpringen zu ſehen. Der 
Sultan wurde durch den Ruf diefes jungen Künſtlers 
veranlaßt, ſich von demſelben porlrätlren zu laffen, eine 
Arbeit, die dem Herrn Kretſchmer zur vollkommenſten 
Zufriedenheit des Sultans, welche dieſer in den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Ausdrücken ausſprach, gelang. Das Bild 
iſt ſprechend ähnlich, und Herr Kretſchmer iſt damit bes 
ſchäftigt, eine Copie für ſich anzufertigen; da disher 
noch kein Porträt des Sultans vorhanden war, ſo iſt 
dieſes Bild um ſo intertſſanter, und Herr Krelſchmer 
beabſichtigt, daſſelbe in Deutſchland lithographiren zu 
laſſen, und bereitet fich berelts zur Reiſe dahin vor. — 
Geſtern traf eine türkiſche Fregatte mit einem Sohne 
des Reſchid⸗Achmed⸗Paſcha, der dem Sultan die Schlüf- 
ſel von St. Jean d' Acre überbringt, bier ein. Die 
Detalls, welche uns durch dieſe Gelegenheit üder die 
Einnahme von St. Jean d Acte zu Ohren gekommen, 
ſtimmen nicht ganz mit unſern frühern Berichten, worin 
wir die Uebergabe dieſer Feſtung ohne Widerſtand von 
Selten der Egypter meldeten, überein. Die Stadt 
wurde von der Flotte der Verbündeten 3 Stunden lang 
beſchoſſen; 40,500 Stück Kugeln ſollen die Feſtungs⸗ 
werke von der Seeſeite ganz zu Trümmern geſchmettert 
baben; 37 Mann und der Kommandant der engliſchen 
Corvette „Talbot“ fielen als Opfer auf der Seite der 
Verbündeten, dagegen beläuft ſich die Zahl der getödte⸗ 
ten Egypter auf 15000 Mann und 3000 derſelben 
wurden zu Gefangenen gemacht, nebſt 2 franzöſiſchen 
Ingenleurs, die als Kriegsgefangene hier angelangt find. 
(Lpz. A. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 2. Dezember. Geſtern wurden von der 
Sing⸗Akademie, durch einen Theil des akademiſchen 
Inſtituts für Kirchenmuſik und ein ſtarkes Orcheſter 
unterſtützt, unter Direktion des Herrn Muſikdirektor 
Moſewius „die Jahreszeiten“ von Haydn in 
der Aula Leopoldina aufgeführt. Die Leiſtungen hier⸗ 
bei haben, wie man es bei einem ſo wackern Inſti⸗ 
tute und namentlich bei dem Umſtande erwarten konnte, 
daß dieſe Aufführung eine Wiederholung frühe⸗ 
ter war, gewiß alle Zuhörer in einem hohen Grade 
befriedigt. Die Chöre gingen ſlleßend, und ſelbſt bei 
den ſchwierigen fugirten Stellen mit Sicherheit und 
Leichtigkeit, die Eintritte (ſelbſt der Sopran⸗ und Alt⸗ 
Stimmen) waren präcis, die Intonation rein, und 
der Vortrag charakteriſtiſch. Die Solopiegen wurden 
zwar von Dilettanten vorgetragen, aber von ſolchen, 
die ſich durch ihre tüchtigen Leiſtungen in unſerer 
Stadt bereits vielen Beifalls und dankender Anerken⸗ 
nung erfreut haben. Namentlich hatten wir das 
Vergnügen, eine ſchon aus früheren Kreifen eben fo 
bekannte als beliebte Sopraniſtin zu begrüßen, welche 
zum Gelingen und zur Verſchönerung des Ganzen 
nicht wenig beitrug, der ungethe ilteſte Beifall war 
bei den Piecen, wo fie ſich hören ließ, auf allen Ge: 
ſichtern zu leſen. — Der Saal war gefüllt, und ſo⸗ 
mit dürfte dem wohlthätigen Inſtitute, zu deffen Bez 
ſten die ganze Einnahme (nach Abzug der Koſten) ver⸗ 
wendet werden ſoll, kein geringer Beitrag zufließen. 
Herr Muſikdirektor Molewius hat ſich auf dieſe Weiſe 
doppelt verdient gemacht, theils durch ſeine bekannte 
Uneigennützigkeit um jene wohlehätige Anſtalt, theils 
durch die wacker einſtudirte und geleitete Aufführung 
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um das muſikliebende Publikum. — Schließlich 
ſpricht Referent noch den dringenden Wunſch aus, 
Herr Muſikdirektor Moſewius möchte doch auch 
neuere Oratorien zur Aufführung bringen. Außer 
den „Siebenſchläfern“ von Löwe giebt es mehre ſo an⸗ 
erkannt treffliche Oratorien neuerer Zeit, daß es in 
der That recht dankenswerth waͤre, wenn Männer, die 
an der Spitze tüchtiger und zahlreicher Sänger ſtehen, 
ſolche große Werke dem Publikum vorführen. Ge⸗ 
ſchieht es nicht, ſo könnte man es wirklich eine Ver⸗ 
ſündigung an den Komponiſten und an der Mitwelt 
nennen, da erſtere nicht einmal die Genugthuung ha⸗ 
ben ſollen, zu wiſſen, daß mit den Werken ihres 
Talentes und ihrer Mühe andere erfreut werden, 
während letztere mit Recht verlangen kann, mit 
den Schöpfungen der unter ihr lebenden Talente be⸗ 
kannt gemacht zu werden. — Warum hat ſich Herr 
Muſikdirektor Moſewius noch nicht entſchloſſen, eines 
der trefflichen Oratorien von dem gediegenen Spohr 
zur Aufführung zu bringen? Nicht zu vergeſſen 
Schneider, Mendelsſohn, Löwe ic. Das Pu⸗ 
blikum duͤrfte die Bereitwilligkeit in dieſer Beziehung 
gewiß mit größtem Danke anerkennen. 


Theater. 


Norma. Große lyriſche Oper in 2 Akten, gedich⸗ 
tet von Fellx Romant, Muſik von Bellini. Mad. 
Klara Stöckl⸗Heinefetter, Norma. — Wenlge 
der Anweſenden werden ſchon eine ſo ſtarke Frauenſtimme 
gehört haben, als die, womit uns Mad. Stöckl Dei: 
nefetter in Eeſtaunen ſetzte. Dieſe Künſtlerin deſitzt 
eine Gewalt der Stimme, welche auch den äußerſten 
Anſtrengungen nicht zu unterliegen ſcheint und mit der 
größten Leichtigkeit ſich durch Chor und Orcheſtermuſik 
bindurch vernehmbar macht. Ihre Darſtellung der 
Norma gehört ohnſtreſt! zu den beſten Produktlonen, 
welche in dieſer Rolle bis jetzt auf unſerer Bühne ger 
ſehen worden find, Wer ihre Spfel deſonders im Fi⸗ 
nale des erſten Aktes aufmerkſam beobachtet hat, wird 
mit uns übereinſtimmen, daß nicht leicht etwas darge⸗ 
ſtellt werden kann, was ſich an wahrhaft impoſanter 
Würde mit jenem Augenblicke vergleichen ließe, wo ſie 
ſchweigend und feſten Auges dem Sever entgegentritt 
und ihm mit einem einzigen Ausrufe ihren ganzen Zorn 
und Ingrimm fühlen läßt. Mehrere Stellen machen 
einen in der That unhelmlichen Eindruck, und wenn ſie 


die Worte ſang: „Zitterſt Du? Für wen magſt Du 
erzittern ?““ fo mögen ſich die Meiften wohl im Stſtlen 


geſagt haben, daß ſie dies an Sever's Stelle allerdings 
thun würden. Das zahlreich verſammelte Publikum 
empfing die Künſtlerin mit Applaus, welcher ihr auch 
während der ganzen Aufführung ununterbrochen darge⸗ 
bracht wurde. Zweſmal wurde fie gerufen. KR: 


Shah=:Partie II. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
8. Breslau Schwarz: B 7 — 35. 


Mannichfaltiges. 


— Als Gegenſtück zu Baron Halbergs Brautwerbung 
wird ein Vorfall erwähnt, der in München vieles 
Auffehen macht. Ein Arzt ſollte mit einem braven und 
undeſcholtenen Mädchen getraut werden. Da ſich die 
Beautleute die dreimalige Verkündigung verbaten, fo 
mußte der Sitte gemäß vor der Trauung der Eid de 
statu libero (iediger Stand) geleiflet werden. Der 
Bräutigam verweigerte dieſen und enteſlte der Capelle, 
während Braut und Zeugen in höchſter Beſtürzung zu⸗ 
rückblieben. 2 

— Gegenwärtig befindet ſich ein Tiſchlermeſſter, 
Namens Niger aus Nördlingen in Augsburg, welcher 
das Modell einer von ihm erfundenen Kriegs ma⸗ 
ſchine zeigt, die hauptſächlich deim Eindringen in 
Qu arré's anwendbar ſein dürfte. Dieſelbe ſtellt einen 
Munitionswagen vor, in welchem eine kleine Zahl 
Monnſchaft verborgen if, mit Leichtigkeit den Wagen 
in Bewegung fegt und die übrigen Vorrichtungen dirk: 
gitt. Der Erfinder hat das Modell bereits dem Hrn. 
General der Artillerie, eben. v. Zoller in München 
producirt, und ein von demſelben unterzelchnetes Atteſt 
deſagt, daß der Mechanismus dieſer Maſchine, deſon⸗ 
ders in Hinſicht auf deren Fortbringung und Wend⸗ 
ſamkelt, gut ausgedacht ſel, und der Erfinder für feinen 
Fleiß und genaue Ausführung des Modells alles Lod 
verdiene. Die dabei angebrachte Mechanik in Betreff 
des Selbſtladens, Richtens und Abbrennens der Schleß⸗ 
gewehre, reſp. Kanonen, verrichtet alles dieſes mit größ⸗ 
ter Geſchwindigkelt, und läßt ſich auch bei großen 
Krlegsſchiffen anwenden. Vielleicht ließe ſich dieſes Fort⸗ 
ſchaffungsſyſtem auch auf Elſenbahnen anwenden. 


rn 


— Am 2. Novbr. trug fih in Blankenburg 


ein ſchmerzllcher Unglücksfall zu. Ein Schulknabe, der 


mit mehren andern zur Betſtunde läuten ſollte, 

von der einen Glocke in die Luft gefehleubert; I 
Hienſchädel ſchwer verletzt, ein Bein een 
aus einem Arme eln Stück Fieſſch herausgerlſſen 


und 
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dringt ſich hierbel die Frage auf: Warum wird nicht 
dem gefährlichen und ſchändlichen Mißbrauche abgebol⸗ 
fen, der noch in vielen Orten ſtattfindet, wo Schulkin⸗ 
der das Geſchäft des Läutens beſorgen müſſen, da doch 
ſchon fo häufig Unglücksfälle, wie der erwähnte, vorge⸗ 
kommen find? Warum werden nicht ordentliche Läuter 
angeſtellt und aus den Kirchenärarſen beſoldet. Die 
Schullehrer aber ſollte man zu Gunſten eines ſolchen 
Amtes nicht von ihren Berufsarbelten abziehen! 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


* Paris, 26, Nov. (Privatmitth.) Die allge⸗ 
meine Diskuſſion uͤber die Adreſſe begann geſtern und 
war, wie man erwartet, ſtuͤrmiſcher als je eine im 
Palais Bourdon. Der Miniſter⸗Praͤſident, Marſchall 
Soult, beſtieg zuerſt die Tribuͤne und wurde noch 
mit zierlicher Nachſicht angehört; ihm folgte Herr 
Thiers, den man mit heiliger Ruhe anhoͤrtez als 
aber dieſem zu antworten, Herr Guizot folgte, 


erhoben die Linke und das linke Centrum einen bei⸗ 


ſpielloſen Sturm, deſſen Schilderung uns widerſtrebt, 
und den wir in dem Vortrage ſtellenweiſe andeuten 
werden. — Die Reden der Herren Soult und 
Thiers finden ſich ſchon in den heutigen Zeitun⸗ 
gen (f. oben Paris), wovon ich nur der Rede des 
Hertn Guizot in Kürze erwaͤhne, nachdem ich 
das Reſumé der Rede des Herrn Thiers, der 
Ueberſicht wegen, in Kürze angegeben habe: 
Der Exminiſter meint: daß er Frankreich hinlänglich 
bewaffnen wollte, um im naͤchſten Frühling Mehmed 
Ali mit einer hinreichenden Land⸗ und Seemacht zu 
unterftügen, wenn die Allürten den Vertrag vom 15. 
Juli zu modificiren ſich weigerten. In dieſer Abſicht 
hade er die Bewaffnungen degonnen und ſie fortſetzen 
wollen, und dem Paſcha gerathen, ſich bis zum Früh: 
ling in Syrien zu vertheidigen. Dieſen Punkt habe 
das gegenwärtige Cabinet nun aufgegeben und das 
durch den Einfluß Frankreichs im Mittelmeer ver⸗ 
nichtet. Unter ſolchen Umſtaͤnden ſei es leicht, den 
Frieden zu erhalten und die Thronrede hätte fuͤglich 
ſtatt der Hoffnung den Frieden aufrecht zu erhalten, 
die Gewißheit dafür ankündigen können. Den Frieden 
um jeden Preis wird man immer erlangen und in 
dieſem Sinne kann die Antwortsadreſſe gut im Falle 
BEN de Gebiets“ von dem Kriege ſprechen. 
err uizot begann: „ i 
geſagt, die Bag e . — 3 
damit ſagte Herr Thiers nur die Hälfte der Wahr⸗ 
heit. Unter dem Miniſterium des 1. Maͤrz war die 
Frage ebenfalls gelöft: der Krieg war gewiß. Herr 
Thiers hat von der traurigen Loöſung der belgiſchen, 
italieniſchen und ſpaniſchen Frage geſprochen, und 
warum traurigen Löfung? (Stuͤrmiſche und anhal⸗ 
tende Unterbrechung, Here Piscatoty ſchlaͤgt auf 
fein Pult und ruft mit wuͤthendem Gebrüll aus: 


„das iſt unwürdig,“ hierauf verläßt er den Saal.) 


Nach kaum hergeſtellter Ruhe ſetzt Herr Guizot ſei⸗ 
nen Vortrag fort, um Herrn Thiers in feiner Be⸗ 
zeichnung jener geloͤſten Fragen zu widerlegen: „Wir 
glauben nicht, daß Frankreich die Politik der zehn 
Jahre zu bedauern hade. Wir glauben an die Auf⸗ 
eechthaltung des Friedens, eines ehrenhaften, den In⸗ 
tereſſen Frankreichs, feiner und der europäifchen Eivi- 
liſation entſprechenden Friedens. Als der Vertrag 
vom 15. Juli geſchloſſen wurde, war ein Krieg mit 
Europa moglich. Die Leidenſchaften, die in unſerem 
Schooße ſchlummerten (fortwährende ſtürmiſche Unter⸗ 
brechung) regten ſich, bemaͤchtigten ſich dieſer Moͤg⸗ 
lichkeit eines Krieges, breiteten ſie aus und ſchickten 
ſich zu einem Umſturz an. Man ſagte, der Londoner 
Vertrag ſei eine Auferſtehung der h. Allianz, Mie 
unſere Revolution gerichtet, fer eine uns zugefügte 
Schmach, und auf dieſe Weiſe hat man das Land in 
Gaͤhrung gebracht und in einen Krieg hinein zu zie⸗ 
hen geſucht. In dieſem Zuſtande war es die Pflicht 
der Regierung, jenem gährenden Aufwallen der Leidens 
ſchaften entgegenzuarbeiten, und deß wegen dildete ſich 
das neue Cabinet. Es bildete ſich nicht, um einen 
Frieden um jeden Preis zu erlangen, dieſes Wort iſt 
ſchaͤndlich zu ſagen und zu hören. Wer hat hier das 
Recht, uns einen ſolchen Gedanken beizulegen, ſich für 
beſſere Patrioten als uns zu, palten? (Herr Tache⸗ 
reau: Wir waren nicht 1 Herr Guizot 
ergreift dieſen oft wiedechelten Vorwurf und wider⸗ 
legt mit Würde, was man darin Schimpfliches zu 
fehen vorgab, dann. 70 8 er, daß er morgen Herrn 
Thiers umſtändtichee © er die orientaliſche Frage ant⸗ 
worten, wobei er in einigen Punkten mit ihm zuſam⸗ 
men treffen werde. N 


Mit einer Beilage. 
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Breilage zu NE 284 


Bei C. Weinhold, 


in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53), 
ist so eben erschienen: 


DieSchlesier 


an die Rheinländer. 
„Sie sollen auch nicht haben 
Das schöne Schlesierland.“ 
Patriotisches Lied 
für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte componirt von 
A. Unverricht. 


Preis 5 Sgr. 


Der deutsche Rhein. 
Lied von Nic. Becker, 


componirt für vier Männerstimmen von 
G. Börner. 
Preis 5 Sgr. 

Dies ist das herrliche, zum Ju- 
belfeste des Regiments Garde du Corps 
vom Gesanglehrer des Sänger-Chors die- 
ses Regiments „G. Börner“ eigends 
componirte Volkslied, welches sehr bei- 
fällig aufgenommen wurde, und dem bei 
dieser Gelegenheit selbst Se. Königliche 
Hoheit Prinz Albrecht von Preussen ein 
wiederholtes Bravo gespendet hat. 

Ausserdem sind bei miralle anderen Com 
positionen dieses Liedes, so wie überhaupt 
die allerneuesten Musikalien 
ohne Ausnahmen zu haben. 


Bei C. Weinhold, 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
ſind fortwährend vorräthig und zu haben: 


Gubitz, Volkskalender. 
Steffens, Volkskalender. 
Der Wanderer. 
iſtoriſcher Volkskalender. 
ote von Schleſien. 
Berliner Terminkalender. 


Thea ters Repertoire. 
Donnerſtag, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preiſen: „Romeo und Julia.“ 

Große Oper in 4 Akten von Bellini. 

Romeo, Madame Stöckl⸗Heinefetter, K. K. 

Hof⸗Spernſängerin aus Wien, als zweite 

Gaſtrolle. 

Preife der Plätze: 

Eine geſchloſſene Loge zu 4 Perſonen 4 Athl. 
Ein Platz in den Logen des erſten Ranges 1 Kthl. 
Ein Platz im erſten Parquet 1 Rthl. j 
Ein Platz im zweiten Parquet 22%, Sgr. 
Ein Platz im Stehparterre 15 Sgr. 

Ein Sitzplatz in den Gallerie⸗Logen 15 Sgr. 
Ein Platz auf der Gallerie 7½ Sgr. 
Freitag, zum erſten Male: „Gabriele“, oder: 

„Die Adjutanten des Herzogs v. Vendome.“ 

Luſtſpiel in 2 Akten von Iſt. Hierauf: 

„Der franzöſirte Vetter.“ Luſtſpiel in 3 

ten. von Dr. W. Förſter. 

B. 8. XII. 6. Inst. G I. 
Verlobungs ? Anzeige. a 

Unfere heute erfolgte Verlobung zeigen wir 
hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, unſern 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Lauban, den 29. November 1840. 

Eleonore Scholze, geb. Haaſe. 
Der Juſtitiar A. F. V. Stelzer. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 1. November vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, unſern lieben 
Verwandten und Freunden zu melden. 

Kaliſch, den 25. Novbr. 1840. 

Robert Emil Puſch, 
Amalie Puſch, geborene 
Neugebauer. 
Verbindungs = Anzeige, 

Die am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren ſich, Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen: 

Gauers, den 24. Novbr. 1849. 

Der Rittergutsbeſitzer 

x Scholz, 2 

Louiſe Scholz, geborne 
Anlauf. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den nach jahrelangen Leiden heut im Alter 
von 51 Jahren erfolgten Tod des durch Treue 
und Redlichkeit ausgezeichneten Rendanten S. 
A. Bormann, mechea feinen Freunden und 
Kriegs⸗Kameraden bekannt: 

Brieg, den 1. Decbr. 1840. 

Die Beamten ber, Königl. Straf: 
e 


- Musikalien-Anzeige. 
Wir sind längst nicht mehr in der 
Zeit, dem Publikum gegenüber an- 
massend zu sprechen: „Hier ist 
das Beste!“, sondern das Publi- 
kum ist gebildet genug, Alles zu 
prüfen und das Beste zu be- 

halten, — 

Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau, Ohlauerstrasse, ist so eben 


=“ te Donnerstag den 3.De- 

ner findet Abends 7 Uhr im Mu- 
— der Königlichen Universität die 
dritte musikalische Ver- 


sammlung (Come 7 t) dles erschienen: 

Künstlervereins in der gestern 1 — 

angegebenen Ordnung statt. — ‚Eintritts- Die dritte Auflage 

Karten für diesen Abend sind _ä 20 des mit grossem Beifall aufgenommenen 

Sgr. in den sümmtlichen hiesigen Musi- Rheinliedes: 

kalien - Handlungen zu haben. az Die] Sie sollen ihn nicht haben 

hochgeehrten Abonnenten wollen am] Den freien deutschen Rhein. 

Eingange die Karte Nr. 3 geneigtest ab- Für eine Singstimme mit Pianoforte, 

geben. 1 von 

— te Hl U Soc ran I. Ernemann. 
erle⸗Theater im Hotel de Pologne. e 

53 den 3. Dez.: Der Zauberer u. 8 


fein Zögling. Poſſe in 3 Akten. 

Abonnementsbillets, außer Sonntag alle 
Tage gültig, ſind zu haben bei Herrn Kaufm. 
Scholz, vis-a vis dem Hotel de Pologne. 
Erſter Platz, à Otzd. 1 Rihl. 15 Sgr. Zwei: 
ter Plat, à Otzd. 24 Sg., ½% Ded. wird auch 
verkauft. Kinder unter 10 Jahren zahlen 
die Hälfte. 


A ĩ˙ . 

Das Viertel⸗Frei⸗Loos Nr. 46850. Lit. d. 
öter Klaſſe 82ſter Lotterie ift dem rechtmäßi⸗ 
en Intereſſenten verloren gegangen, welchem 
allein der darauf getroffene Gewinn ausge⸗ 


3 erben wird, 
zahlt w N. J. Löwenftein. 


T en 

2 Bei C. Weinhold, 

n in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
wird ſtets ein Lager nachſtehender, ſauber li⸗ 
tegraphlrter Artikel vorrächig gehalten und 

fertigen zeitgemäßen Preiſen freundlichſt of⸗ 


Ferner erschien so eben in demselben 
Verlage: 


Der deutsche Rhein, 


Sie sollen ihn nicht haben, 
Den freien deutschen Rhein! 
für eine Singstimme mit Pianoforte 
von 
Ernst Richter. 

Preis 5 Sgr. 

Ausserdem sind bei mir alle änderen 
Compositionen dieses Liedes stets vor- 
räthig, 

— ——— — — 
Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hier⸗ 
durch der ſeit langen Jahren verſchollene, aus 

„Wartenberg gebürtige und dem Verneh⸗ 
men nach in die Ruſſiſchen Staaten ausgetre⸗ 
tene Sattlergeſell Friedrich Wilhelm Kleike 
und deſſen etwa zurückgelaſſenen Erben und 
Erbnehmer aufgefordert, ſich binnen 9 Mona⸗ 


Vorle = Schreiben, ten, ſpäteſtens aber in d 

eblätter zum f n we 

Bea d Normal- den 29. April 1841 Vormittags 10 uhr 
nen und Sicken, No x im Parteienzimmer hierſelbſt abt feten Le 


eibebücher mit mine perſönlich oder ſchriftlich zu melden, und 


. ften und Blellinien gedruckt ſodann weitere Anweifung, im Fall des Aus⸗ 
Notenpapier in allen Formaten. bleibens aber zu gewärtigen, daß der Ver⸗ 
Noten chreibebücher für ſchollene für todt erachtet, und ſein zurückge⸗ 


laſſenes, bisher in unſerm Depoſitorio ver⸗ 


chulen; 2 N 
7 ; waltetes Vermögen den nächſten Erben, bie 


Wechſel, Anwelſungen, Accreditifs 
Quittungen, Courezettel, Fracht⸗ und 
Mauthbrteft, Ladeſchine, Connoiſſe⸗ 
ments, Deſignationen, 1 
Conto⸗Coutrenten 20.5 gen, 

Klage⸗Formulare in iwegmäßig⸗ 


nen, ausgeantwortet werden wird. 

D.⸗Wartenberg, den 22. Juni 1840. 

Herzogl. Stadtgericht und Juſtiz⸗Amt. 
v. Wurmb. 


von Stube, Kabinet, Kü⸗ 


Eine Wohnung 


— 2019 — 


ſich als ſolche dazu geſetzmäßig legitimiren kön⸗ in 


der Breslauer Zeitung 


Donnerſtag den 3. December 1840. 28 


NEUIGREITEN 


Wohl assortirtes 


u LAGER we Witerarifche Anzeigen nnn. 


Freunde meines Geschäf- 
tes, die einen bestimm- 
ten halbjährigen Bedarf 
haben, auf acht bis vier- 


von 
FERDINAND HIRT, zehn Tage zur eignen 
Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl. 
dische Literatur. BULLETIN 


bibliographique de l 
Breslau, Ratibor und Pleß. litterature 3 


et strangère. 


aus jedem Geblete der 
Literatur in deutscher, 
französischer, englischer, 
italienischer u. polnischer 
Sprache. 
3 


Nous nous chargeons 
de toutes les commis- 
sions, qui regardent la 
littérature allemande et 
Etrangère. 


In unſerm Verlage iſt fol eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſendet, 
in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten in den Hirt 'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß. 

Freund, Dr. W., Wörterbuch der lateiniſchen Sprache, 
nach Hiftorifch = genetiſchen Princ pien, mit ſteter Berückſichtigung der Gram⸗ 
matik, Spnonymik und Alterthumskunde bearbeitet. Nebſt mehreren Bella⸗ 
gen linguiſt ſchen und ardäologifhen Inhalts. Vierter Band. R. bis 3. 
gr. Lex konformat. 1840. 4 Rthlr. 

Ein im Jahre 1836 verſuchter Nachdruck dieſes Wörterbuches veranlaßte den Herrn 
Dr. Freund, ſtatt der damals ſchon druckfertigen 2ten Abtheilung des II. Bandes vorerſt 
den vierten herauszugeben. — Die ſehr ſchwierige Zuſammenſtellung des Materials für 
dieſen Band hat eine Verzörung zur nothwendigen Folge gehabt, wogegen aber die raſche 
Lieferung der nun nochsrückſtändigen 1½ Bände ſich jetzt um ſo ſicherer verſprechen läßt, 
da der Hr. Verf. zur möglichſten Beſchleunigung des Drucks dieſer Fortſetzung, feinen Auf 
enthalt in Leipzig genommen hat, und einzig dem Werke feine Kräfte widmet. 

Die Vorzüge und der wiſſenſchaftliche Werth des Freund ſchen Wörterbuchs, wovon 
der I. Band und die Ifte Abtheilung des II. Bandes, A. bis E. umfaſſend, 4% Rthlr. 
koſten, ſind von den kompetenteſten Beurtheilern vielfach anerkannt, daher das Erſcheinen 
obiger Fortſetzung den Beſitzern jener frühern Bände, wie dem philologiſchen Publikum 


ü t ſehr willkommen fein dürfte. 
e den 1. Novbr. 1840, Hahn'ſche Verlags buchhandlung. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das 
geſammte Sberſchleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


S y ſt e m 


der 


deutſchen Conſtitutionen 


dargeſtellt von 


Eduard Hermsdorf. 
Erſter Theil. 
Das Bolt; 


die allgemeinen polttifhen Rechte und Pflichten der Staatsgenoſſen in den conſtitu⸗ 
3 ttonellen Staaten des deutſchen Bundes. 
5 gr. 8. 19 Bogen. broſch. Preis 1 Rele. 15 Sgr. 

Hat der Verfaſſer das für das conſtitutionelle Volksleben ſich täglich unzw 
kundgebende Zeitbedürfniß richtig erkannt, das Bedürfniß der A 5 5 ee — 
gegenfeitige Rechte und Pflichten im State und des klaren Verſtändniſſes der conſtitutio⸗ 
nellen Staatsinſtitutionen an der Stelle der unbeſtimmten Ideen über Freiheit und Gleich⸗ 
heit und des politiſchen Parteigloubens, mit einem Wort, das Bedürfniß der Nahrung für 
acht conſtitutionellen Sinn, fo iſt auch fein obiges Werk ganz geeignet, zu Befriedigung jenes 
Bedürfniſſes, oder zu Anregung da wo es noch nicht ſich äußert, beizutragen. Es iſt ein 
gelungener Verſuch, das Weſen und den Geiſt des conſtitutionellen Staatslebens aus den 
Bu gemeingültigen Sätzen gebildeten Formen der verſchiedenen deutſchen Grundgeſetze zu 
entwickeln. 

Die Darſtellungsweiſe macht das Buch für jeden gebildeten Deutſchen brauchbar und 
nützlich. Leipzig, im September 1840. i 

: Carl! Coobloch. 


In unferem Verlage erſchienen in dieſem Jahre und ſind in Breslau vorräthig bei 
erd, Hirt (am Naſchmarkt Nr. AT), fo wie für das geſammte Oberſchleſien in ben. 
irt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß; 

Hertwig, Dr. E. H., praktiſche Arzneimittellehre für Thierärzte. Zweite, 
vermehrte und verbefferte Auflage. gr. 8. 966 Seiten. 4 Rthlr. 

Rießer, G., jüdiſche Briefe. Zur Abwehr und Verſtändigung. 18 Heft. 20 Sgr. 

enim, Ludwig Achims v., fämmtliche Werke. Herausgegeben von W. Grimm. 
zr, ör und br Band. Aa 1¼ Rthlr. 5 

Auswahl hiſtoriſcher Stücke aus hebräiſchen Schriftſtellern vom ten 
N bis auf die Gegenwart. Mit vokaliſirtem Text. gr. 8. 304 Seiten. 
geh. 17, Rühir. 1 

Fränkel, Dr. L., praktiſche Arzneimittellehre für Kinderkrankheiten. 2te 
vermehrte Aufl. Taſchenbuch⸗Format. X. 310 Seiten. 1 Kthlr. 

Icones plantarum rariorum horti regii Botaniei Berolinensis. Abbildungen feltener 
Pflanzen des königl. betaniſchen Gartens in Berlin. Unter Mitwirkung des Profeſſor 
Dr. Kunth herausgegeben von Link, Klotzſch, Otto. 18 Heft. (2 Bog. Text, 
6 colorirte Abbildungen.) 1 ½ Rthlr., ſchwarz 1 Rthlr. 

Die mediziniſche Praxis der bewährteſten Aerzte unſerer Zeit. ur Shell: 
die akuten Krankheiten. 2te vermehrte Aufl. gr. 8. 96 Bogen. 5% Rthlr, 

Sayiguy, Dyſtem des heutigen römiſchen Rechts. Ir u 2r Bd. 3% Rthlr. 

1 e eee der mediziniſchen Wiſſenſchaften. Band 

— 24. a 3½ Rthlr. g ar 

Archiv für Anatomie, Phyſiologie und wiſſenſchaftliche Medizin. Jahrg. 
1834: 4 Rthlr., 1835 und 36 a 5 ½ Rthlr., 1837 — 1840 a 6 Kthlr. 8 

Schott, Prof. Dr. W., Verzeichniß der chineſiſchen und Mandſchu⸗Tumguſiſchen Bücher 
und Handſchriften der königl. Bibliothek zu Berlin. 8. 8 Bogen. 1 Kthir. 


Berlin, im Oktober 1840, eie & Som p. 
ut ® 5 Siegen, Schweine und Hunde, und gründli 
= Lindwutde und jeden 1 - Mk fie ann, zu echten und 
u allen Buchhandlungen iſt zu Haben, und zu heilen, mebft Angabe der ſicherſten Mi 

reslau ee bei Ferd. Hirt, und erforderlichen Rezepte und Seien 
am Naſchmarkt Nr. 47, fowie für das ge: |über die richtige Zucht, Wartung und Fükte⸗ 
fammte Sberſchleſien in den Hirtſchen Buch⸗ rung dieſer Thiere. 2 Theile. Dritte Aufl. 
handlungen zu Ratibor und Pleß: S8. Preis 1 Rtl. 12 Sgr. | 
Möller's Allgemeines Dieſe Schrift, welche den Wichbefiger über 


Haus- Vieharzne ibuch nie Srontbeiten des Viehes, nach den in neue: 


ſter Ac faſſung; ikets für sche nebſt Beigelaß, iſt zu vermiethen, im gol. ſter Zeit in der Thierhei ten Er⸗ 
—— ſſ 20 beer, Went vn. Schwert Friedr. Wilh. Straße. Nähf⸗ für den Bürger und Landmann. Oder Dar: fahrungen und 8 bt, 
4 er, res dafelbſt bei dem Schneidermeiſter Hearn gelen aller innerlichen und äußerlichen Krank: gehört zu den deſten Volksſchriften, die ſeit 


Deſtillateurs ꝛc. Salzmann. 


der Schafe, 


heiten der Pferde, des Rindviehes, Kurzem erſchlenen find, 


Frankfurt am Hain, Verlag von Franz Bar rentrapp. 


Kirchenzeitung. 


Katholiſche 


— 0˙ 
Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


edigirt Herrenstrasse M 20. 
ö von e u ; — STEHE 
2 2 S = : f 2 . Gefällig: Aufträge in den 
Dr. Julius V. Hoeninghaus, a er Universitäts | ILL era el 
Ritter des päpſtl. Ordens vom goldenen Sporn x, ꝛc. uchdruckerel, 1 baligein 


Jährlich 104 Nummern, mebft Literaturblott in kl. Folio. 
Bereits heimiſch geworden in einem immer mehr ausgedehnten Leſekreiſe, ſelbſt bis nach 
Amerika hin, und ermuntert durch die ehrenvollite Anerkennung kompetenter 


eht dieſes beliebte 
gange entgegen. 


des In⸗ und Auslandes, 
mehr ſeinem vierten Ja 


Nicht nur durch ihre wohlbewährte unerſchütterliche treue Anhänglichkeit an die heit, 
römiſch⸗katholiſche Kirche und ihr umſichtiges Augenmerk auf die Löſung der Aufgabe, die 
Ereigniſſe mit Vollſtändigkeit zu berichten, und in echt kirchlichem Geiſte zu beſprechen, ſon⸗ 


dern auch durch die werthvolle Theilnahme ſo 
tät berufener Männer, und durch den Umſtand 


Zeitgenoſſen zum Organe für deren namhafte Erklärungen und Repliken erwählt worden 
iſt, dat I ® K. ⸗Z. — Ne eigenthümliche Bedeutung gewonnen, daß ſie für den hochw. 
reunde der guten Sache als unentbehrlich gilt, fo wie fie auch der 

Beachtung der en und der Proteſtanten nicht entgehen darf. 
Fortwährend vermehren ſich auf das Zweckdienlichſte ihre Original⸗Korreſpondenz⸗Ver⸗ 
bindungen, welche nicht nur Rheinpreußen, Weſtphalen, Schleſten, Poſen und die übrigen 
Theile Preußens, ſo wie Baiern, Würtemberg, 


Klerus, wie für alle 


auch bereits, wie vorliegt, Rom, Griechenland, 
britanniſchen und ſkandinaviſchen 


gien, die I 0 

arſte fortgeſezte Mitwirkung beſtimmt zugeſagt; t 
durch einen bedeutenden Koftenaufwand geſichert. Auch wird das Literatur ⸗ B a 
mehrſeitigen Wünſchen entſprechend, eine größere 


ches eine unentgeldliche Beilage bildet, 
Ausdehnung erhalten. 5 

Der jährliche Abonnements : Preis bleibt 
C.⸗M. oder 5 Rthl. Beſtellungen werden bei 
lan bei G. P. Aderholz), 
löbl. Poftämtern angenommen. 

Im Verlag der J. F. Caſtſchen Bud: 
handlung in Stuttgart iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei G. Ph. A. Goſohorsky, 
Graß, Barth und Comp., F. Hirt, 
Max und Comp., Schulz und Comp. 
zu haben: 


Deutſches Elementarwerk 


untere Gymnaſial⸗Klaſſen, Bürger⸗ 
(Real⸗) Schulen, Cadettenhäuſer, 
Inſtitute und Privatunterricht 


von 
Dr. Mager, 


Erſter Theil. 
Das Leſebuch. 

1. Curſus (17 Bogen), Ladenpreis 12 Gr. 
Partiepreis 9 gr. 2. Curſus (25 Bogen), 
Ladenpreis 16 9G. Partiepreis 12 gGr, 

Dieſes Leſebuch, für zehn oder eilf- bis 
dreizehn⸗ oder vierzehnjährige Schüler höherer 
Lehranſtalten beſtimmt, unterſcheidet ſich von 
allen ähnlichen Sammlungen dadurch, daß 
es mit einem nächſtens erſchein enden 
eigenthümlich organiſirten Lehrbuche [Anlei⸗ 
tung I) zur Sprachlehre, 2) zur Sprachkunſt, 
3) zum Verſtändniß der Bedeutung und Bil: 
dung deutſcher Wörter] in einer eigenthümli⸗ 
chen Verbindung und Beziehung ſteht, durch 
deren Auffindung und Herſtellung die verſchie⸗ 
denen Seiten und Zwecke des Mutterſprach⸗ 
unterrichtes eine bisher ungeahnte und für 
die geſammte Sprach⸗Literatur und nationale 
Bildung der Lernenden höchſt fruchtbare Ein⸗ 
heit erhalten. — Indeſſen hindert ni te, die⸗ 
ſes Lehrbuch auch in gewöhnlicher Weiſe zu 
benützen, und Sachkenner werden es, wenn 
ſie eine Vergleichung mit den vorzüglichſten 
der vorhandenen Lehrbücher anſtellen, für eins 
der beſten und brauchbarſten Bücher ſeiner 
Art erklären. Dazu kommt bei einem ſehr 
reichen Inhalte und vortrefflicher Ausſtattung 
der überaus billige Preis. Endlich iſt noch 
zu bemerken, daß der Gebrauch dieſes deut⸗ 
ſchen Elementarwerkes in den Schulen, wo 
Dr. Mager's franzöſiſches Elementar⸗ 


werk eingeführt iſt, die Benützung des letz 


teren Buches Lehrern und Schülern ſehr er⸗ 
leichtert. 8 

So eben ift im Verlage von G. Vaffe 
in Quedlinburg erſchienen und zu haben in 
G. P. Aderholz Buchhandlung in Bres⸗ 
lau, A. Terck in Leobſchüg und W. Ger: 
loff in Oels: 

Neueſtes Magazin 
geſchmackvoller 


a Stickmuſter. 
Antonie Wellner. 
a e Preis 27½ Sgr. 
Die Kunſt, 


‚guillochirte Muſter 
ohne Maſchine zu Kupfer⸗„ Stein⸗, Typen-, 
Kattun⸗, Tapeten⸗ und andern Druckmuſtern 
hervorzubringen, und dadurch in wenigen 
Minuten die geſchmackvollſten Verzierungen 
für viele Gewerbsgegenſtände zu erzeugen, 
nebſt Beſchreibung und Abbildung einer neu 
erfundenen, ſehr wohlfeilen Univerſal⸗Li⸗ 
utirmaſchine für alle Arten von Linien. 
Von Dr. * A. W. Netto. 
Mit 3 Tafeln Abbildungen. Geh. 15 Sgr. 


Baſſe in Quedlinburg ift fo eben 
Erf ee a au haben bei 6. Ader⸗ 
Las Nr. 50, . in ung dc ln 

y enter in Leobſchütz und 
W. Gerloff in des; 


Das „ge 
= UND Jagdr 
oe an Beſtimmünge echt 


übung der Fiſcherei. Zanächſt für Come, 


der Schweiz, der K. K. öſterr. Monarchie ꝛc. und bei allen 


Pröise besorgt. — Die Sor- 


Schrift 
chriftgiesserei, timients - Buchhandlung 


timmen Stereotypie, Re führt ein möglichst volleta n- 

Zeilblatt mit erhöhter Kebensthätigkeit nun | Verlags- und Sortiments- digos Lager der älteren, neuen 
Buchhandlung und neuesten Literatur (mel. 

kung, Schulbücher, Atlanten eta.) 

Lithographie und liefert, ausser den nach- 

und stehenden, alle in den öffent- 

vieler durch ihre Stellung und Intellektuali⸗ lichen Blättern angezeigte 
daß ee: ſie von mehseren bedeutenden Xylographie, Bücher an ‚gleichem. Preise 


und in derselben Zeit. 


Hoffen, Naffau, Hannover ꝛc. ꝛc., ſondern 
Polen, Ungarn, Böhmen, Frankreich, Bel: 
Staaten umfaßt. Vielseitig iſt die ſchatz⸗ 
außerdem alle ſonſt erforderlichen Quellen 
latt, wel⸗ 


keln und das Ganze der 
Zuckers aus Zuckerrunkeln. 
„von Neider das einzige richtige Prinzip der 


abrikation des 
3, br. 10 Sgr. 


Forſtwirthſchaft. 8. br. 7½ Sgr. 
„Suhr, Gründlicher Unterricht im Maaßneh⸗ 
men und Zuſchneiden der Damenkleider. 8. 


eh. 15 Sgr. j 
Tholuck Dr., Zwei Prebigten, in Stuttgart 
4. br. 7½ Sgr. und Kiſſingen gehalten. 8. br. 5 Sgr. 
Klopſtock, der Meſſias, 2 Bände. 12, Ueber den Seelen⸗Frieden. 41e Aufl, 

geb. 1 Rtlr. 22½ Sgr. 8. br. 1 Rrhlr. 
Lang, Dr., Paris wie es iſt, oder Gemälde Ueber die Jutereſſen Europens. Nach 
dieſer Hauptſtadt und ihrer nächſten Ume Pie N, Philoſophen von Sangfouci, 
r. S 


gebung. 12. br. 10 Sgr. 1 . Sgr. 8 
Necker von Sauſſüre, die Erziehung des Ungarn, durchreiſet, beurtheilet und be: 
ſchrieben von Elsner. 2 Bde. 8. br. 


3 Rthlr. 
Volks⸗Bibliothek. 12tes Bändchen. Le⸗ 
ben Napolen Bonapartes. 16. br. 21, Sg. 
Zimmermann, Dr. A Age en, der 
edle Ritter u, feine Zeit. 8. br. 20 ½ Sgr. 
Bar beri, grand dictionnaire franeais-ita- 
lien et italien-francais, 2 tomes. 4. 
13 Rthlr. 
o he, le, atlas classique universel de 
geographie ancienne et moderne d’apres 
Dufour, Jomard, Balbi, karton. 
4% Rthlr. N 


wie bisher 9 Fl. rhein. oder 7 Fl. 30 Kr. 
allen Buchhandlungen Deutſchland's (Bres⸗ 


— — 
jäger, Schützen, Forſteleven, Waldwärter und 
14 Jäger, wie auch für Kreisbehör⸗ 
den, Juſtizbeamte, Forſtbeamte, Magiſträte, 
Forſtreferendarien, Domänenbeamte, Ritter: 
Feldene Oekonomen, und überhaupt für 

aldbeſiger, auch Jagd⸗ und . Kuhn. 
Kuhn. 


weiblichen Geſchlechts. Ueberſetzt von Dr. 
A. Jakobi. 2te Abtheil. 8. br. 1 Ktlr. 
"26%, Sgr. 0 
Oſterrieder, die Zahnſchmerzen und Zahn⸗ 
Krankheiten heilbar. 8. br. 1 Rtl. 
Pilz, der Betaltar unterm Sternenzelt. Gott 
gewidmete Abendgeſänge. 8. cart. 20 Sgr. 
Plan von Paris. 11¼ Sgr. 5 
von Neider, das Ganze des Hopfenbaues; G1 
oder die neue verbeſſerte praktiſche Lehre 
des Hopfenbaues. 2te gänzlich umgearbei⸗ 
tete und vermehrte Aufl. 8. br. 10 Sgr. 


tigte. Herausgegeben von J. 


8. 20 Sgr. 


Praktiſches Handbuch 
zur Erkenntniß und Behandlung der 


Augenkrankheiten. 

Von Dr. Ch. J. F. Carron du Villards. 
Aus tem Franzoſ. von Dr. J. G. Schen- 
tenberg, Ir Band. Mit 2 Tafeln Abbild. 
uch un 
age die he ee 10 — — die verbeſſerte Kultur der vor üglich⸗[S t. Hilaire, histoire d' Espagne depuis 
age ber verſche es j ſten Farbepflanzen, des Krapp's, des Waid's, Finvasion des Goths, jusqu'au commen- 
Brillen, des Saflor's u. des Safran's. 8. br. 7½ Sgr. cement du XIXme siecle. 4 tomes. 8. 

für kurzſichtige, weir ſichtige und ſchwache Au.] — — die verbeſſerte Kultur der Zuckerrun⸗ br. 10 ½ Rthlr. 

gen. Nebſt einer Abhandlung über das — 


chielen, deſſen Weſen, Urſachen und 3 n 0 irkel und Leihbibliotheken. 
In ollen Buchhandlung 


eifung. Für Aerzte und Nichtärzte. Von 5 > 
einem praktiſchen Arzte. Aus dem Däniſchen. n iſt zu haben, in Breslau bel Graß, Barth 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


geh. 7½ Sgr. 
Erinnerungen aus einer Reiſe durch 


Für Maler und Zeichner. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz 72 aan a 5 
das ſüdliche Deutſchland, 
Oeſterreich, die Schweiz in das mittägliche Frankreich 


in Breslau it zu haben: R 
Iſabeau's praktiſche 
und nach Algier. 
Von M. v. Haake, 


Perſpective, 
oder Lincar⸗ und Luft- Perfpretiv, fo wie 
Herzogl. Sachſen⸗Coburg-Gothaiſchem Kammerherrn und Regierungs⸗Rathe, Mitter ꝛc. 
8. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Die wenigen Proben dieſer Reiſe⸗Memoiren, welche der Herr Verfaſſer in einigen Zeit⸗ 
ſchriften früher mitgetheilt hat, ſind ſehr belobend aufgenommen worden. (unter Andern 
vergl. Wolfg. Menzel im eiteraturblatte Nr. 130.) Hier erſcheint nun, nach nochmaliger 
Reviſſon, das ganze Tage vuch eines gebildeten Deutſchen auf feiner Reife durch die oben 
genannten Länder. Freundlich reicht dieſer Mentor uns die Hand und ſchildert uns auf 
eben fo unpartheiifhe und wahre, als intereffante und belehrende Weſſe alles was er gefe- 
hen und vernommen, ſo daß von Allem und Jedem ein ſehr anſchaulich⸗lebendiges Bild ſich 
uns einpragt. Einzelne Abenteuer, Anekdoten und Charakterzäge tragen ſehr dazu bei, den 
Leſer auf angenehme Weife zu feſſeln und zu unterhalten; weshalb dieſe ſchönen Erinnerun⸗ 
gen Leſezirkeln mit Recht empfohlen werden dürfen. 


Abd⸗ el: Kader, 


Emir von Maskara, der furchtbare Bekaͤmpfer der Franzoſen in Algier. 


das Nöthigſte vom Linear⸗Zeichnen. Für 
Profffionftn, Handwerker und alle Die: 
jenigen, die perſpectiviſches Zeichnen lernen 
wollen, ohne Poyſik und Geometrie zu 
kennen. Aus tem Franzöſiſchen frei über: 
ſetzt v. Dr. Fr. J. Hartmann. Mill 
Tafeln Abbudungen. 8. Quedlinburg, 
bei G. Baſſe. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Anerkannt das faßlichſte Werk über per⸗ 
ſpektiviſches Zeichnen, das angehenden Zeich⸗ 
nern und Malern mit Recht empfohlen wer⸗ 
den kann. 
So eben ift bei Heinridh Franke in 
Leipzig tefhienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau bei G. P. Aderholz) 


u haben: 4 s 
10 9 Dr. Carl Otto Oder: Fünf Monate der a bei den Arabern. 2 Bände, 
4 u n Preis: 2 Thaler 10 Sgr. > > 
Handbuch fur Wundärzte. Diefe Schrift iſt wegen ihres höchſt intereſſanten Inhalts ſehr empfehlengwers®® Hier 
Zweiter Band. erſt begreifen wir, welchen furchtvaren Feind die Franzoſen in Algier zu bekä haben; 
Auch unter dem Titel: A Ei ie Sitten, den Charakter, bie ganze Lebensweiſe, die Art Ader gef u 
5 ie. ru Jener afrikaniſchen Völkerſtämme genau kennen, und ſtaunen nicht kur el den 
ur 570 es 2 vielen Gräuel: und Schreckensſcenen, die ſich auf dieſem Schauplatze ſa 275 ereignen. 
Der erſte Band ER IR Fa Leihbibllotheken und Leſezirkel machen wir auf dieſe höchſt unterhaltende ganz beſon⸗ 


4 Ii ders aufm 0 
Anatomie des menſchlichen Körpers fmertfam 2 


enthält, koſtet 1¼ Thlr. 


G. P. N. James Nomane, 


herausgegeben von 
r. Notter und G. Pfizer. 

Von dieler dei Metzler in Stuttgart 
erſcheinenden billigſten deutſchen Taſchen⸗Aus⸗ 
gabe der beliebten Romane des gefelerten Z a⸗ 
mes’ find ausgegeben: 

Dir Zigeuner. 6 Bohn. 

Der Hugenotte. 8 Bochn. 

Darnley. 7 Bochn. 

Richelieu. 1 — 38 Bochn. 

Für den Werth der Ueberſetzungen bürgen 
die Namen der Herren Herausgeber. Jedes 
Bochn. koſtet nur 3 Ggr. Die Fortſetzung 
folgt ohne unterbrechung, und ungefähr jeden 
Monat erſcheinen 2 Bochn. — Vorräthig in 
allen Buchhandlungen Schleſtens, in Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderholz, Goſohorsky, 
Graß, Barth und Komp., Hirt, W. G. Korn, 
Leuckart, Max und Komp., Neubourg, Schulz 
und Komp. 8 


Mein Sohn Wilhelm von Prittwitz gegenwärtig zu Thomnig bei 
Ober⸗Glogau, iſt durch rechtskräftiges Erkenntniß des Ken FE Ober⸗Landregerichts 
zu Ritſbor vom 8. März 1832 für einen Verſchwer det en G 8 

„Die Prodigalltäts⸗ Erklärung iſt ſchon damals Pen er erſcht in offentlichen 
RER bekannt gemacht worden. Sie beſteht noch voller rechtlichet Wr 
ung fort. A 

1 finde mich veranlaßt, dies erneuert ue fantüchen Kenntniß zu bringen, 
und warne Jeden, meinem Sohn Kredit bend mes 

Für feine Subſiſtenz iſt meinerſeits 4 ag aut; illegale Schulden aber, 


die er etwa kontrahirt, werden von mie Verden. einem Tode von feiner Vor⸗ 
mundſchaft weder anetkannt noch 1 605 28. Novem 


Probſtey Ciſimir bei Lost, der 1840, 


Geheime Ober⸗Flnanztath von Prittwitz. 


vn With. Ein Quartier er — Stuben und 

1% ; einem Kabin | 

den meint, ift Küche und Beigelaß in der erſten Etage, am 
wog gelegen, iſt Weihn. c. zu vermielhen. 

Bo? erfrägt man im Agentur Comtolx von 

S. Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 


Im Falle Jemand aus 
Beſitzes von Jamke, an 
ſchafksamt, Anfpru 25 
ſich binnen drei Woche en 2. Dez. 1840, 


Kreika BB and ow, Lieutenant. 


— — — — — ee —ää—. — — — — 


—— — 


’ 
. 
J 
I 


Aus den Schlägen von 1840 ſtehen 
den in den 
zu Catholiſch⸗Hammer. 


gleichsfalls nachbenannten Terminen, unter den gewöhnlichen Ver 


— W 


8 a 2 boliſch: Hammer. i 
na B a SE oe A re 1 verzeichneten Quantitäten zum Verkauf. Dieſelben wer⸗ 


kaufsbedingungen, gegen gleichbaare Zahlung öffentlich verſteigert werden. Der Terminsort iſt der Kretſcham 


en, die 


As⸗ 


5 Eichen Buchen Birken Erlen | pen Kiefern Zeit des Termins. 
Benennung . ä — 
der 8 25 2 8 8 2 
S chu Bezirke, [8 8 5 S SIEIFIS IF T5 SJ Datum [Tages zeit. Stunde. uhr. 
“Li: Klaftern Klaftern J Klaftern Sch. Klaftern [Klft. ] Klaftern Sch. N 
1. | G@üameine. 2.0.2 % 300: —- -- 2 — [[ Vormittag 9 bis 12 uhr 
2. Kuhbrücke „ ar ee — a — — — 2 —.— — 33 a 2 164! — — den 0 1 — ER PET 
. S Er RL BETH is Iten Nachmittag. 2 — 2% — 
4. | Kleingraben S „ „„ // FE Bar ra en BE ED B 105 (December 9.— 35 7 
5. Pit} decke a re ri leg a at . rer ur 2 22 7 2 2 770 1 von“ Baer 
6. Pechoſen e e 279 20% 4¼ 186% 1 7½% 641% 41 2805 40¼% — 5 55 Vormittag 0 — 12 — 
cm air . — 8 Ne e King) Sara Mapi 87% | — 1 — f Iten ek 5 — 18 
2 En „ / De las dito Fr Sn 
Bier... BEER. 111% %%% — | — | — | — | 15 — [60% | 3051 — |.) Dezember dito CE RR 
10. | Gatholiih- Hammer 48% 152% 1241,34 176% — 3 — 1 — 71-48 229 11¼ — den Vormittag 8 — 10 — 
Drieſche C eee 2 Sten dito 10 — 12 — 
12, | Burdey 54-1 1a NIR3| — | - I December | Nachmittag 12 — 2 — 
Trebnitz, den 28. Novbr. 1840. Königl. Forſt⸗Inſpektion. ö Wagner. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft wird für den bevorstehenden 
Weihnachts - Termin der Fürstenthums- 
Tag am 7. December e. eröffnet wer. 
den und die Einzahlung der Pfandbriefs- 
Interessen in den Tagen vom 17. bis 
inclusive den 23. December c. er- 
folgen, die Auszahlung derselben an die 
Pfandbriefs-Präsentanten aber vom 24ten 
December e. bis zum 5. Januar 
1841 inclusive, mit Ausnahme der Sonn- 


und Feiertage stattüinden, und demnächst“ 


die Kasse geschlossen werden. 
Ratibor, bien 20. Nov. 1840. 
Directorium 
der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft. 
Baron von Reiswitz. 
Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
hat zur Einzahlung der zu Weihnachten 


d. J. fälligen Pfandbriefszinſen den 23. und 


„Dezember e. und zur Auszahlung ber 
en — 28ſten, 20ſten, 30ſten und 31. De⸗ 
zember e. und den 2ten, aten und 5. Januar 
1841 feſtgeſetzt. 

b anbbriefs- Sihaber, welche mehr als 
zwei Pfandbriefe präſentiren, haben zugleich 
ein Verzeichniß derſelben vorzulegen, worin 
die Pfandbrief⸗Beträge unter 100 Rthlrn. 
von den höheren zu ſondern ſind. Formulare 
zu dieſen Verzeichniſſen ſind in unſerer Regi⸗ 


ſtratur 2 


1 je ii ‚ e 
Görliger Büren hans Lanbſchaft. 
a v. Haugwitz. 
Erſte Bekanntmachung. 

In der Gegend zwiſchen der Lendziner Ka⸗ 
pelle und dem Dorfe Lendzin, im Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Bezirk Neu⸗Berun, ſind am 14. Dezbr. 
v. J., Nachmittags 5 Uhr, 

1 Zentner 20 Pfund Brotzucker und 
„ 30 „ Blätter⸗Tabak, 
mehreren entflohenen Schleichhändlern abge⸗ 
nommen und als eingeſchwärzt in Beſchlag 
genommen worden. 

Da die Eigenthümer unbekannt geblieben 
und ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn 
ſich binnen 4 Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Bekanntmachung zum dritten Male in dem 
offentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Kgl. 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, bei 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun 
Niemand melden ſollte, nach § 60 das Zoll⸗ 
Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, die in 
Beſchlag genommenen Gegenſtände zum Bor: 
theile der Staats⸗Kaſſe werden verkauft und 
mit dem Verſteigerungs⸗Erloſe nach Vorſchrift 
der Geſetze verfahren werden. 

Breslau, den 24. Novbr. 1840, 

Der Geh. Ober Finanz- Rat und Pro⸗ 

vinzials Steuer » Direktor 
v. Bigeleben, 


rr. 22 TEE Fragen 
Bekanntmachung. 


7. Novbr. d. J. ſtattgefunde⸗ 
am Berloofung ber zur Realifation kommen⸗ 
en Bankgerechtigkeits⸗ Obligationen ſind nach⸗ 
ſtehende Nummern gezogen werden 
A. zins bare Obligationen 
&x & Ktir., Nr. 52 über 90 Rtlr., 
er 00 Rtlr., Nr. 55 über 100 Me 
Über 40 Srrpir., Nr. 139 über 100 
IE aber 60 Rtlr., Nr. 216 über 
313 über 70 Rtlr., Nr. 324 


"inspgre Obligationen; 
1 tr., 2 132 über 1 
Nr. 20 Kir. 6 pf. Nr. 24 
Kr 90 über 100 tl, Nr. 


iusbare O 

Ih hate Oeligationen: 
a 1 über 100 
Nr. 71 über 


Re. 127 übe 
tlr., Nr. 195 
über 100 Rtlr., = 
403 über 100 
3) Lit. C. 
Nr. 20 über 22 
Rtlr., Nr. 58 üb Ser 
50 Rttlr. er 80 Kt., 
4) Lit. D. unzinsbare Obli 
Nr. 24 über 34 Rtlr., Nr. 128 goctionen: 
15 Sgr. ; ber 12 &tl. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werben b 


; her hiermit aufgefordert, dieſelben nebſt Cou⸗ 


pons in den zur Auszahlung der halbjährigen 
Zinſen anberaumten Tagen, nämlich: 

den ten und 7. Januar 1841 Nachmit⸗ 

tags von 2 bis 4 Uhr 

im rathhäuslichen Deputations⸗Sitzungs⸗Zim⸗ 
mer zu präſentiren, um die Realiſation zu ge⸗ 
wärtigen. f 

Die Valuta der oben bezeichneten, aber 
nicht producirten Obligationen wird auf Ges 
fahr und Koſten des Eigenthümers zum ge⸗ 
richtlichen Depoſitorium gezahlt werden. 
Diejenigen Inhaber von Bank⸗Gerechtig⸗ 
keits⸗Obligationen, welche dieſelben zum Kon⸗ 
vertiren nicht eingereicht haben, werden gleich⸗ 
zeitig aufgefordert, dieſelben mit zur Stelle 
zu bringen, um entweder die Valuta dafür 
zu erheben, oder ſie convertiren zu laſſen, wis 
drigenfalls die Valuta ebenfalls zum gericht⸗ 
lichen Depofitorium gegeben werden wird. 

Brieg, den 27. November 1840. 

Der Magiſtrat. 
; Holz⸗Verkauf. 

An nachfolgend bezeichneten Tagen ſollen 
in den Etatsſchlägen des hieſigen Königl. 
Forſtreviers folgende Hölzer verkauft werden: 
Am 14. Dez. im Diſtrikt Rudau eine Quan⸗ 
tität Strauchholz, am 15. Dez. in demſelben 
Diſtrikt eine Quantität Kiefern⸗Stammholz, 
am 16. Dez. ebendaſelbſt eine Quantität Bir⸗ 
ken⸗Stammholz, am 17. Dezemb. im Diſtrikt 
Daupe eine Quantität Strauchholz, am 18. 
Dezember im Diſtrikt Daupe, — Marien⸗ 

7 20 mi 


Cranſt, eine Qu 0 
e e 15 


und Strauchholz, am 21. Dez. im Diſtrikt 


Märzdorf eine Quantität Eichenſtamm⸗ und 


Strauchholz, am 22. Dez. im Diſtrikt Zedlitz 
eine Quantität Strauchholz in Haufen. 
Der Verkauf geſchieht an Ort und Stelle 
und beginnt jeden Tag Vormittags 9 uhr. 
Zedlitz, den 29, Nov. 1840, 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


* Offerte, 

Ein erfahrener Oekonom von gesetztem 
Alter, welcher bedeutende Güter selbst- 
ständig bewirthschaftet, durch die ent- 
sprechendsten Zeugnisse sich sowohl hin- 
sichtlich seiner Moralität als Fähigkei- 
ten letzitimiren kann, gänzlich unabhän- 
gi und im Stande ist, mehrere Tausend 
Thaler Caution zu leisten, erbietet sich 
hierdurch zur Uebernahme einer Admi- 
nistrations- oder Rentmeister-Stelle unter 
sehr mässigen Bedingungen, da ihm haupt- 
sächlich darum zu thun ist, noch einige 
Jahre einen grössern Wirkungskreis zu 
umfassen. — HieraufReflektirende belie- 
ben ihre Adressen, mitH. Y, bezeichnet, 
recht bald an das Agentur-Comtoir des 
Urn. Militseh, Ohlauerstr. Nr. 84, ge- 
langen zu lassen. 

Nuf einer der hieſigen Hauptſtraßen, ohn⸗ 
weit des Marktes, iſt eine gut meublirte 
Stube für einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then; auch kann derſelbe, wenn es gewünſcht 
wird, Kester erhalten und am Familien⸗ 
tiſch mit beköſtiget werden. Näheres wird 
nachgewieſen Herrnſtr. Nr. 20 im Comtoir. 


Ein gewandter Bedienter, 


unverheirathet, der ſich mit vorzüglichen At⸗ 
teften über feine Zuverläſſigkeit wie über feine 
Brauchbarkeit ausweiſen kann, findet einen 
ſehr guten Dienſt auf dem Lande, 6 Mei: 
len von Breslau. l 
Nähere Auskunft 
4, 0 


5 bis 7000 Rthlr. zur ersten und alleini- 
ger Hypothek à 5 pt. Zinsen gesucht, 
und können die erforderlichen Dokumente 
eingesehen werden im Agentur- Comtoir 


ZJäſchke. von S. Milieseh, Ohlauer Str. Nr. 84. 


Brettwaaren⸗ Verkauf. 
Auf der Königl. Brettmühle zu Catholiſch⸗ 
Hammer ſtehen an kiefernen, 10 Fuß langen, 
Schnittwaaren noch vorräthig: 


20 Stück Völlige Bohlen 
5 Schock 57 — J bollige Bretter 
— — 3 — „ öllige — 
7 — 49 — gute Rand» Bretter 
5 — 24 — geringe — 
3 — 8 — Dachlatten 
6 — 27 — ganze Schwarten 


‚ 2 — Stück Schwarten 
zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf derſelben 
gegen gleich baare Bezahlung ſteht ein Termin 
auf der Königlichen Brettmühle zu Catholiſch⸗ 
Hammer zum 8. December e. Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr an. 
Trebnitz, den 25. Nopbr. 1840. 
Königl. Forſt⸗Inſpektion. Wagner. 


ä 
Auktion. 

Am 4. Dezember c. Nachmittags 2 uhr 
ſollen im Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nro. 1, 
verſchiedene Münzen und einiges 

? Silberzeug 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 20. Nov. 1840. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Hausverkauf. 


„Es iſt mir der Verkauf eines hierſelbſt ziem⸗ 
lich in der Mitte der Stadt gelegenen Hau⸗ 
ſes übertragen. 

Daffelbe befindet ſich i 


Hinterhaus, einen geräumigen Hof und ſchöne 


Keller. Es trägt an 1100 Rtl. Miethen, die vermi 
00 leicht erhöht werden können. In der ſtädti⸗ 
21 ſchen Feuerſocietät iſt es mit circa 18000 Rtl. 


ſichert. 
er Kaufbedingungen können den Wünſchen 


zäufers angepaßt werden. 
de ufa erfahren das Nähere bei mir 
j achmittag. 
e (Albrechtsſtraße Nr. 33), 
den 1. Dezbr. 1840, 
Teichmann, 
Kgl. Juſtizkommiſſarius und 
Notar. 


{ durchaus gutem 
Bauſtande, iſt 4 Stock hoch, hat ein maſſives mit 2 


In der Altbüßergaſſe Nro. 3 iſt der erſte 


Stock, 3 Stuben und 1 Alkove, ſogleich bis 
Nähere Auss 
kunft Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nro. 66 beim 


Oſtern 1841 zu vermiethen. 


Herrn Lieutenant Menzel. 
Breslau, den 1. Dezbr. 1840. 


Flügel⸗Verkauf. 


Ein Flügel Inſtrument von Mahagoniholz 
ſteht billig zu verkaufen, Nikolaiſtraße Nr. 8, 


eine Treppe hoch. 


Die Loofe Nr. 40800 % a. u. 62074 77 a. 
von ᷑ter Klaſſe 82ſter Lotterie, find abhan⸗ 
den gekommen, vor deren Mißbrauch hiermit 


warne, und wird der auf erſtere Nummer ge⸗ 


troffene Gewinn nur dem rechtmäßigen Spie⸗ 


ler ausgezahlt werden. 3 
55 N. J. Löwenſtein. 


Es wird eine zu Breslau gehörige 


Branntweinbrennerei zu pachten geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
cel, in der Sandgaſſe Nr. 8. 


Eine Partie echte Kaſtanien zu billie 


gen Preifen iſt zu haben: Graupenſtr. Nr. 12. 


— — ä äůH—EU—— — — —— ͤ 4—̃jb 

Ein Fehrling in ein hieſiges Specerelge⸗ 
ſchäft wird geſucht. Näheres bei C. Lovek, 
Neue Sandſtr. Nr. 14. 


——— — —ę—eê 
Wohnung. 

4 auch 6 Stuben nebft Zubehör, 2te Etage, 
Aufgängen, zu Johanni 1841 Reuſche 
Straße Nr. 38 für 180 oder 250 Rthr. zu 


ethen. 


——⏑ꝑd: —— 

3 Nthl. Belohnung 
erhält, wer die geſtohlenen: G. W. F. Hagen 
Vorlefungen über die Neſthetik, herausgegeben 
von Dr. H. G. Hot he. 3 Bände in halb 
englisch hellgelben Band mit grünem Schnitt 
Matthias⸗Straße Nr. II, zwei Treppen hoch 
rechts abgiebt. 8 


Remifen und Keller 


im Thurmhofe am Stadtgraben Nr. 4 zu vers 
miethen. 


80928 SON: 

ne 

Der Poſten eines B) im bet 

der israelitiſchen Gemeinde zu Neiſſe 
wird zu Oſtern 1841 vakant. Qua⸗ 
biſieirte Subjekte, welche dieſen Po⸗ 
ſten zu erhalten wünſchen, wollen 
ſich deshalb in pottofrelen Brlefen 
an den Borſtand daſelbſt bis zum 


S088 ＋ 80000 
4000 Rthlr. 


werden auf ein Rittergut, 1 Meile von Bres⸗ 
lau, welches einen Werth von 50,000 Rthlr. 
hat, hinter 20,000 Rthlr. Pfandbriefe ſofort 
oder zu Weihnachten geſucht. Das Nähere bei 


J. E. Müller, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7, 


Elbinger Briken, 
marinirten Lachs, 
marinirten Stöhr, 
Holländ. Heringe, 
Engl. Heringe, 
Sardellen, 
marinirte Heringe, 
Pfeffergurken 
in ganz feiner Waare zu billigem Preis 
verkauft: . 


C. F 77 Rettig, m 


Oderstr. Nr. 16, in goldnen' 


2 222 

Eine Herrſchaft 
am Fuße des Gebirges gelegen, mit bedeuten⸗ 
dem Forſt, deſſen Werth auf 120,000 Nthlr. 
taxirt iſt, an Silberzinſen und firxirten Ge⸗ 
fällen jährlich über 4000 Rthlr. hat, und das 
lebende und todte Inventarium ſich im beſten 
Zuſtande befindet, iſt für den Preis von 
150,000 Ati. gegen 50,000 Rtl. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Das Nähere bei 


J. E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Ein Kandidat des Predigtamtes wünſcht 
hier eine Hauslehrerſtelle oder einzelne Lehr⸗ 
ſtunden in Elementar⸗ und Gymnaſial⸗Gegen⸗ 
ſtänden zu ertheilen. Das Nähere Schuh⸗ 
brücke Nr. W im zweiten Stock. “ 


nn ee — Re. 
Zu vermiethen iſt Altbüſſer⸗ Straße Nr. 6 
eine 1 welche ſich zu jedem 
Geſchäft eianen würde. Das Nähere hier⸗ 
über bei Elias Hein, in den 3 Mohren, 
Morgens bis 9 uhr. 25 


Gut menbliete Quartiere, 
mit Stallung und Wagenplägen, find zu ver⸗ 
miethen und zu jeder Zeit zu beziehen, Rit⸗ 
terplag Nr. 7 be Fuchs. 


Filzſcnbe . 
in alen dach l besann Farben 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen die Hut⸗Fabrik 
von Drechsler, Karlöftraße Nr. 3. 


A A 

Weidenſtraße zur Stadt Paris ſind zwei 
Pferdeſtälle zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere im Gewölbe. 


—. a ͤ— 
Ein Kaufmanns Gewölbe, für jedes Fach 
nnn 903 eben, if am 
Ringe zu Oe n Nr. u v 

Das Gewölde ſteht leer. ö ER, 


Für Familien, die eine geübt 2 
n dee Gee 
18, 2 Stiegen hoch. oſſe, Neumarkt Re. 


— — . — 

Zu nahen Reiſen eganter Einſpän⸗ 
ner zu . 3 8 Nr. 24 im 
Spezerei⸗Gewolhe. — Auch iſt daſelbſt ein 
ſchöner großer brauner engl. Wallach, Mek⸗ 
lendurger Geftüt, zu verkaufen. 


— 2022 — 


Sun Fire Office in London, 
errichtet 1710. 


f nach Berlin verlegt. Diejenigen, welche genelat find, bei der Office gegen Brandſchaden verſichern zu laſſen, bitten wir, ſich entmedsr an uns oder an unſere Mitarbeiter 


err Kämmerer J. F. Anders in Hirſchberg, f Herr Buchhalter Adam in Beuthen O/ Schl., 
RE Sieretair Ss: in Münſterberg, 5 Herr Kaufmann F. Beyer in Neiſſe, 
Herr Kaufmann M. Junge in Reichenbach, Herr Kaufmann L. Kern in Ratibor, 
Herr Kom.⸗Aſſ. Otto Krauſe in Neumarkt, Herr Senator Osw. Pfeffer in Guhrau, 
Herr Kaufmann Louis Schnitzer in Oppeln, Herr Kaufmann A. Steymann in Brieg, 


Herr Kaufmann C. Thomas in Grottkau, 
gütigſt wenden zu wollen. Pläne und Antragbogen werden ohne Koſten verabreicht, fo wie verlangte Auskünfte bereitwillig erthellt. 

Gebäude, landwir thſchaftliche Vorräte und Inventarien, Wehkörper, Waarenläger, Mobillen, ferner das Eigenthum auf dem Lande unter Stroh oder Schindel⸗ 
dach wohnender Geiſtlichen, wie auch Forſt⸗ und Steuerbeamten fährt unſere Geſellſchaft fort, nach planmäßigen und ſtaatsgeſctzichen Beſtimmungen, zu foliden dbilligſt⸗ 
möglichen Prämien zu verſichern. Wir find authorifiet, die Verſicherung feſt abzuſchließen. Jeder rechtliche Erſatzanſpruch wird freiſinnig behandelt und nach Erfolg der 
polizeilichen Erlaubniß zur Schadendezahlung fogleich pünktlich beftled'at. * £ 

Die Haupt⸗Agentur für die Provinz Schleſien: 
F. E. Schreiber Soͤhne, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 15. 


eee eee | Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ 
Mein neu etablirtes und Unterſtutzungs⸗Kaſſe 


R v Aer welche jegzt ſchon 44,900 Rthtr. Vermögen befigr, 11 Wittwen mit 1110 Rthlr. jäbrlicher 

Mode⸗Schnittwaaren⸗Geſchäft 21 Penſion unterſtützt, und 419 Mitglieder zählt, die ihren Wittwen 45,500 Rthlr. jährlicher 
Penſion und 12,376 Rthlr. Begräbnißgelder geſichert haben, beginnt mit dem 1. Januar 

erlaube mir zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 1841 ihr neues Semeſter. Diejenigen, welche derfelben beizutreten wünſchen, können 
7 5 7 Reglements à 3 Sgr. und nähere Auskunft bei mir erhalten. 

hiermit ergebenſt zu empfehlen und ſchmeichle mir, 2% 


; Breslau, den 30. November 1840. % 
durch eine reichhaltige Auswahl der neueſten Ar: J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchenſtraße Nr. 28. 
tikel für Damen u. Herren, ſowie billige Preiſe, S 73 EEE 


allen Anforderungen entſprechen zu können. 5 2 Die Kunſt, Karten zu legen. 


Mein neues Lokal Neueſtes Wahrſageſpiel zur Erlernung des Kartenlegens, empfiehlt zu Weihnachts⸗ 
ein ne 


2 & und Neujahrsgeſchenken: 1 a 
Ohlauerſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 83, im W.. Tiratſcheck, Spielkarten ⸗ Fabr. kant, 


„ F 
Rogall. 


= 
Breslau, den 1. Dezbr. 1840. 2 a g er = 

F. A. neueſter Mode⸗Schnitt⸗Waaren 5 
JC ͤ ERIK TE TAT TE TE | DEE = & 
TTT 2 
= 


Guſtav Redlich 
Großer Ausverkauf 


Mit 


RETTET TEEN 


am Ringe (Naſchmarktſeite) Nl. 55. 
„ ' JJV 
= fammtlicher Galanterie⸗, Por⸗ An die Schuldner (ee, deere eee 
zellan⸗ und Kurzwaaren. endangered ‚or. e 


25 
8 85 = Handlung! Aulock a. Pangel. — Zwei goldene Lö⸗ 
We beabſicht gen, das nächſt unſerm Meubles Geſchäft be⸗ SE Die mit dem 1. Januar 1841 in Gefegess| wen: Hr. Rathmann Bernhardt a. Gutten⸗ 
ſtehende, mit den allerneueſten Gegenſtänden wohl aſſortirte Ga⸗ 225 
“ 


. 


e 


anlaßt mich, die Schuldner meiner Handlung Fabr. Moll a. Brieg. Fr. Dr, Schulz aus 
aufzufordern, es Ohlau. — Deutſche Haus: Hr, Rittmſtr. 
ihren Verpflichtungen ſpäteſtens bis zum Blumer a. Moskau. Hr. Gtsb. v. Siegroth 
15. Dezember 1840 nachzukommen, a. Seihwig. Hr. Poſt⸗Sekretair Freier aus 
indem ich zur Vermeidung der mich treffenden Schweidniz. — Gold. Krone: Hh. fl. 
Nachtheile mit Ablauf vorgedachter Friſt ohne] Kiffer a. Strehlen, Nimptſch a. Wüſtewalters⸗ 
Weiteres Klage erheben müßte. She dorf. — Weiße Adler: Hr. Gtsb. Nitſchke 
Breslau, den 30. Nov. 1840. a. Girlachsdorf. — Rautenkranz: 99 


g Gtsb. Tei „ Schweibnig, Schlinke a. 
Friedr. Guſt. Pohl, daß e e g Pirsch. Se da. 


= 

L. Meyer u. Comp., & 

* U + mp., 3 
Schmiedebrücke Nr. 12. Gerlach und Hr. Paſtor Meier aus Maſſel. 


Ring Nr. 18, erſte Etage. che von einer neuen Bauart in Maha- Hr. von Schulſe a, Loiſchwitz. HH. Gutsb. 


7 * goni⸗, Polixas der-, Zuckerkiſten⸗, wie auch Bellmann a. Peilau, Schäffer a. Dankwitz. 
e 3 7 kirſchbaum⸗ Holz, ungen billig zum Verkauf: Na old. Zepter: Hr. Gutsb. Puffke aus 
— T. ̃ĩ — ß — — ——p— p p —ĩꝙ—ð Gars . i \ 7 
: A 8 E Taſchenſtraße Nr. 19, links Parterre. Glieſcwih. Hr. Erzprieſter Siegel a. Tra. 
usbertauf. 


udchen. Hr. Ober⸗Amtm. Gotltſchling aus 
Teltower Rüben chenberg. — Hotel de Saxe: Hr. Kaufm. 
Um mit unſern zurückgeſtellten Glas-, Porzellan-, 


kraft tretende verkürzte Verjährungsfriſt ver⸗ tag. Hr. Kaufm. Richter a. Lubliniz. Herr 
lanterie⸗Waaren⸗Lager gänzlich zu räumen, und ſtellen zu die⸗ 
ſem Zwecke ſämmteiche Gegenftände zu und bedeutend unter dem Koſten⸗ 
Preiſe, mit dem ‚heutigen Toge zum Verkauf. An Wiederverkäufer 


ſtellen einen anſehnlichen Rabatt. 
Breslau, 1. D zember 1840. 


5 2 „Siibermann a. Jutroſchin. — Wei 1 

verkauft die Mege für 4 Sgr., 4 Meten 15 Fr. v. Gellhorn a. Saneuntt 3 
Sgr., den S mit 1% Thlr. Schwert: Hr. Kfm. Winkhaus a. Heesfeld. 
le Handlung S. G. Schwartz. — Gold. Baum: Hr. Afm. Baginskt aus 


io a I ’ . Dhlauerftr, Nr. 21. { 
Galanterie⸗ 7 kurzen Waaren gänzlich zu anden, e Arne BR Te Schweidnſtzerſtraße 57: 


haben wir beſchloſſen, ſelbige weit unter dem Ein- 

kaufspreis zu verkaufen. Wir machen hierauf ein ge⸗ 

ehrtes Publikum mit der höflichen Bemerkung auf⸗ 

merkſam, daß der Verkauf in unſerm Geſchäfts⸗Lokal, 

Ring Nr. 2, eine Treppe hoch, von heute ab, ftattfindet. 
Breslau, den 26. November 1840. 


Den I. Dezember. Goldne Gans: Hr. Hr. Kammerhe Graf von Schaffgotſch. derr 
Gutsp. Bruſſack aus d. Groß⸗ Herz. Poſen. Gutsb. Bar. v. Lüttwitz a. Hartlieb. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 


E eu 
inneres, dußeres. niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27“ 10,59|+ o, 00 — 4,2 0 48 De halbheiter 


Barometer 
n. 3 


1. December 1840 


Wind. Gewolk. 


m : 9 uhr. 27“ 10,64 — 0 1— 4, 8 0 A üͤberwolkt 
Mittags 12 uhr. 27“ 10 68 — 0 1— 3 44 0 5 Er 88° 5 
Nachmitt. 3 Uhr. 25“ 10.55 — 0, 1 — 481 % 3 „% 
0 r 7 Abend 9 uhr. 27 9,97 — 1, 2 — 4 7 0, 390 dee 


Ring Nr. 2. 


Minimum — 4, 8 Marſaum z,, tut) Oder + 1, 9 


F.!!! RETFNTRERTTEERSRER ER 2 Det ber 18 [Barometer — e ind 3 
Auf direktem Wege empfing ich ein Pöfthen f (B ku L wie ab eres. . k 2 
ganz ächte Havanna-Cigarren |. —— I". ee BEE u 
in Originat-stiften im Preiſe von 20, 30, 40, 50 bis 60 Rtir. das Tau⸗ 2% Morgens 6 hr 2 9,844 35 x 0, 8 Em 15 überzogen 
r. * 


0 

8 
fend, und empfehle ſolche allen Freunden einer wirklich feinen ſchonen Gigarre, ER 9 uhr. 27“ 8,4 1 2 3 4 f 90 
2 age 12 Uhr. 2, 8728 1, 8 „ dem 
„ M. Schlochon. a e Firjz Zar! 1 88 „ 

93 „ a .. e 11 77. —-——— . 8 

FETT! ò ðù yy | ornmn os men > 11 ee de 4 1. 8 
— f K ——ͤ —— — —— 
Inſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten, 


„ 


Zur Beſchleunigung des Geſchäftsganges hat der Generalagent und Bevollmächtigte für Deutſchland, Herr Wm. Elliot, fein Centralbureau von Hamburg 


